Nr. 129, 


We Im Serans zu zahlende 
ee „Betrag if 
nebſt iNufte. Sonntapeseilager 
W 
1.4.20, p. Onartaf N51. 2.10. 
dees Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
derſendung: p. uartal N. B. 26. 
Pn Ausland pro Quartal 
5.40. Dafelbft del der ot 
5 Mr 61 SI. Preis der 1 55 
‚nen Nummer 8 Kop., mit 
Sonntags- Beilage 10 Kop. 


11. Jahrgang. 


Erſcheint wöch eutlich Redaktion, Abmintitration und Expedition. 


1 Mal. 


Beue Hodzer Zeitun 


ültale der Erpedition in Lodz, Peteikanerſtraſſe 146, in der Buchhandlung 
9 von N. Horn, Inhaber: J. Minkopf. Telephon 26-88. 


Dienstag, den (6.) 19. März 1912. 


Morgen⸗Ausgabe. 
Iufetate toften: Auf ber 
1. Seite bro 4-geſpaltene None 
5 m. 9286 1 0 
20 Kop. und auf der Segel 
tenen Inſeralenſele o, ane 
für das Ausland 70 Pfennig, 
reſp. 25 Pfennig. Rekla nen: 
60 Kop. pro Petltzeile oder 
deren aum. — Jaſzealt 
werden durch alle Anfontene 
Bureond des In- und Aus⸗ 

landes angenommen. 


Petellaner-Steaho Nr. 15 (im eigenen Haul.) 


Telephon Nr. 27l. 


Abonnements⸗Exemplar. 


Targowy Nynet, zwi⸗ 
ſchen der Feglelnſana⸗ 


ZIRKUS A. DEVIGNE 


und Dzlelna⸗Straße). 
inslag, den 15, With! Gtanblofe Borfeifing. uni 
Ads % Uh Grote glängende Borfetlung, 3% Martonis 


Ruffiſcher Troffargahrt- und Heit:Utt, verb. mit Belang, Tanz und Balalalfaorcheſter 
ortſetzung des intern. Champlonats im franz. Miugkampf um die Melſter⸗ 


taurg der Sportzellung in München Herrn Joſepß Haupt um die Geſamtſumme von 
3000 Rabel. Näheres In den Afſichen. Paffenartonts haben keine Gültigkeit. 
Heute 4 Ringkümpfe; 1) Mordmnan (Normenen) — Egaeborg (Weltmeifter), 
2) Silberateln Ni) — Strange (Gucopameiſtet), 3) Fürst Al Sandarow 
(Rafan) — Spirido (Griechenland). 4) Gärlel⸗Mingkampf Melotim (Rıffand) — 
Wied. Dypaniowiox-Zbyszko (Nratan), = Mitwoh große Worſtellung. 


dase 66 Famllien-Variete und Cabaret | 
„Colosseum“ But | 


äglich Vorſtellnugen 
Zachodnia- Strasse Nr. 53. Täg „ Borſt 8 


Hellanflalt für Hant⸗ U. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen- u. Sichtheilinffitut 


„rr. L. Falk, Z. Gold und St. Jelnitzki, 


5 ee e Nr. 36, (nesen dem Palals Annie). Telefon Nr. 1481. 
t 
en add rene 5 5 1 : Konfultation 60 Kop. 
ſehandlung m . N f 
Neon, Renee J., egen deen Ca’ äirforbatttaten) Blutunterſuchung bei 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. er de ele u e ee 


Uhr ſrüt, 21 1/22 Hor mittags und 7—8 Uhr abends 
An Sonn- und FJelertagen: 8-10 Uhr fraß, 712 — ½2 mittags. 10088 


— 2 


D.2.SARADZEW S, 


- EMPFIEHLT SEHR ALTEN 2: 


‚COGNAG 0.6 


Warſchauer Filiale. Nun, wenn Sie in mir 
einen in der Tat uneigennützigen Menſchen ſehen, 
dann werden Sie auch hoffentlich meine Meinung 
über die Bekämpfung der Bankrotte, die einer 
Provinzqnelle entſpringt, welche Ang in Ang den 
Kampf mit dieſem Uebel führt, anhören, weil 


ZU HABEN IN 

ALLEN BES- 

SEREN GE- . 
m SCHÄFTEN, 


„Wrania- Theater“ 


Sr Yetelloner, vnd Gealelnlana-Eirafr 25 
Täglich grandioſe BomlitenVartiti-Mneftellungen 
Um 1. und 16. feden Monats nenetttiiiten und neue 
Bilder, — Getentwärtiaes Ir amm int Inſerasentell. 


W. März. 


Sonnen-Aufgang 8 u. 08 M.] Mond-Aufg. 6 u. 3e M. 
Eonmen-Unterg. 6 „ 09 , | Mont-lnie. 6 % 55, 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1871 Die franzöſiſche Regierung räumt Paris. 1971 
Napoleon II. geht nach Chiſelhurſt in England. 1865 
Sieg der Nordamerikaner über die Südſtaaten bei Ben⸗ 
dunville 1803 Prinzeß Mathilde von Sachſen, 1851 * 
„ Franz III., Großherzog von Mecklenburg 

hwerin. 1813 Marſchall Davouſt läßt die Dresdener 
Elbbrücke ſprengen 1913: * David Ltwingſtone, Engliſcher 
Miſſionar und Afrikaforſcher. 


minder auch uns emſige Arbeiter, die ihr Ge⸗ 
ſchäft ehrlich treiben; fortwährend kämpfen wir 
mit dieſen Schwindlern, bei denen als Grundlage 
für den Gewinn auschließlich die Höhe des 
Satzes dient, mit 
ſchneiden; auf dleſe Weiſe gibt es bei ihuen keine 
Preiſe beim Verkauf, und dieſes Untergebot in 
den Berkauföpreiſen führt die ehrlichen emſigen 
Arbeiter nolens volens zu keinem rechtſchaffenen 
Ende; die Quelle dieſes Uebels ift der Ort, der 
Waren an Perſonen von zweifelhafter Zuver⸗ 
läſſigkeit, die keine Vergangenheit haben, abſetzt. 

Treten mir an die Betrachtung von Tat⸗ 
ſachen: Unſete Stadt zeichnete ſich immer durch 
Püuktlichkeit in den Zahlungen aus; da eröffnet 
im Jahre 1900 ein Kommis der Manufaktur 
Brauche, nachdem er etwas Geld zuſammengelan 
hatte, ein Geſchäft; bis ſetzt, d. h. im Laafe 
von 5 Jahren, ſtellte er ſchon zweimal die 
Zahlungen ein. 

Ein anderer Kommis, mit einem noch leich⸗ 
teren Charakter, der die Möglichkeit, anf ſolche 
Weiſe reich zu werden ſah, ging fo weit, daß er 
einen Vorſchuß aus einem Leih⸗Inſtitnt für das 
Lokal nahm, als er ſah, daß zur Eröffnung eines 
Geſchäftes kein Geld nötig ift, kaufteer Waren im 
Werte von 10 Tauſend Rubel und eröffnete am 
1. Januar 1911 ein Geſchäft; im Oktober ſtellte 
er ſchon die Zahlungen ein; was ſoll man dann 
mit ſolchem Habenichts machen? 

Zu jener Zeit begann die Aern der Bankrokte 
und jetzt iſt unſere Stadt der Lehrmeiſter und 
Führer aller derer, die danach ſtreben, auf Leichte 
Weiſe reich zu werden; und wo iſt der Boden 


tereſſent einſehen, der zu eigenem Schaden hat Wen 5 R 
erfahren müfjen, in welch betrügeriſcher Weiſe von fee @ e a en de 
N 0 h 


unſauberen Elementen der ihnen gewährte Kredit 5 
0 gewaß daß die Waren dem Fabrikanten nicht! koſten, 


ausgenützt wird. Daß aber der zu gründende daß die N 1 8 
Vereſg für Kreditſhuß auch von der anftändigen | weil fie jedermann gegeben werden, der die Hand 


Chronik u. Lokales. 


Schutz gegen böswillige Bankerotteure. 


Wie pir aerelts wiederholt eingehend berichtet 
haben, iſt im Schoße des Verbandes Lodzer In⸗ 
duſtrieller der Beſchluß gefaßt worden, unter Zu⸗ 
ziehung der hieſigen Bankinſtitutionen einen Ver⸗ 
ein zu gründen, dem die Aufgabe zufallen 15 
gegen das in letzter Zeit überhand nehmende Un⸗ 
weſen der betrügerſſchen Banterotteure energisch 
vo Ar und dieſen Krebsſchaden der Induſtrie 
zu beſeitigen. Die Sache iſt nun fo weit ge⸗ 
diehen, daß heute abend um 5 ¼ Uhr im Lokale 
des Verbandes Lodzer Indnuſtrfeller eine Generals | 
Verſammlung zur Begutachtung der Statuten, 
Aale über die Beſchaffung der Mittel 
uſtd, ſtattfinden wird. 

Daß dieſe Angelegenheit für unſere Industrie 
von hüchfter Bedeutung ift, wird wohl jeder In⸗ 


Kundschaft als unzungänglich notwendig, ſhar. darnach aueſtreckt. Einer der Schwimler zeift 
pathiſch gel wird, geht aus vielen 62 hiefige jetzt weg und ich bin davon überzeugt, daß er 
Sropinduftrielle gerichteten Briefen hervor, von für die Sommerfaifon Waren bekommt: es iſt 


denen wir nachſtehend zwei im Auszuge were klar, daß die Folge davon fein wird, daß er in 
eh 8 38 einem Jahre oder in zwei Jahten wieder die 


öffentlichen: So le ir i ſten Briefe: t 
ffentlich den wir im erſten Briefe Me gt 


Geehrter Herr! jetzt ein anderen Kaufmann der Mannfakturkrinche 
Ich las in der Zeitung, daß Sie, geehrter vor zwei Jahren gründete 


„ las ſeine Zahlungen ein; 
Herr, in eine Bankrotl⸗Bekämpfungs⸗Kommiſſion dieſer ſein Geſchäft mit 1½ T. Rubel, bekam 


gewählt, worden find, für 12 T. Rubel Maren-geborgt und — wozn 
Sie kennen mich nicht perfünlid, aber aus ſoll er ſo lange ſchufften? 


Ihren Büchern 


können Sie ſich ein Urteil über 
mich bilden: 


Eine baldige Zahl 
Ich bin nämlich ein Kunde Ihrer 


vorher verkünden bei e 


seinſtellung kann ich 
drſtten; dieſer Menſch 


ſchaft für Ensopa für das Jahr 1912, orgamifiert und unter perfönf. Leitung des Redak | 


mit abwechölngsreihem erſtkl. Programm. 2216 | 


onixer Kranker din Cinzellmmern und allgemeinen Srantenfäten vom 2—5 Rbl. täglich 


dieſe Frage Euch Fabrikanten angeht, aber nicht 


welchem ſie beim Accord ab⸗ 


Ourzme 20 rygepnid u o6racrer Hunepin nocrers moypoxaf. Hecmorps ma npnnarhin para- 
nberngur muporia pit no Ooragamim nomomm Ghactpyomemy saconeniw, nua wacruoA gnarornopn -; 
TEISHOCTF oeraeren enie ocmapnoe none NEATEALHOCTE 

Pocoilecxoe Odınecrso Kpacmaro Kpeora, u SH1CTBiAXH WAPOTHBIXG BCETAA npnxonUπν]9ÿͥ¶ HA n, 


moomhmazo Muß, 05 conznonesia ATV OT PHHHIRH Tlorponnrensuuns O6meerea TOCYNAPBIHH 
MMITBPATPAUESI Mam GROAOPOBEEI, »& Mbp enn A wichmupmxen opener nonnep arb no- 
orpa nannmev. 


O aron unn Tiranıos Vupannenle Ogmeerna chapanune u OTIPABMIO ye BB IMCTÖTurTuR 
ReXopoN0M» mbcrHocTE 25 BPANOÜHO-NETATEABHHITB orp anon, Kropf orbrro on]. 300 CTONOBHLE 
Aas Cab, OTAPHEORF, AORIUNEB, Aren, enpor THETPFNOCHOCOGREXE, 125 AMÖYASTOPHHIXE NYERTOBB 
| a 25 6oasımmm ra 10 kponaren wakıan. Br crononsx® Kpscuaro Kpacra auraeres eme 75,000 u 0 
| apır seu no gonyaaensım» ontrhelams Ya0ıo oro nao Aan BB gent ynenngueaeren. Ho mponontnwrs 
| moerynarb nde non m HOBBIT MPOOHÖH o Momo a Momıy Tu cperctpn Kpacuaro Rpeera, npen- 
| 
1 
| 


naanduengme nan ron bau. most Bch HAPSOXONoBaBHU. 

PocclAcroe Ofmeorso Kpaonaro Kpevwra o6pamaarca uo BOBM% CONYBOTBYDNIUMR ropb GAnzHaro 
er NPHBBIRONB BHECTE CBOM NOEHABEYM err na Nannunhämym dope CH nocrarimums Hanıy bonauy 
asporsum Orne m b rb Boamomnoorn Kpachomy Kpecry paanuts n donde INuperneb 
| passıhpaxn OROm BPAYEÖRO-METATENLEYM NOMOLD HAcenonim, 


| lloxeprnopania Kpaenmus Kpecrons npmeumawrea: BB Daauıoms Yıpasnenia ı (O.-INerep6yprt, 
Haxenepuas, 0) m no ND Ne orzbnaxs ÖOdnjecraa, a Tarıka BL TyÖenuckuXk M YDRNHBHXL BAB- 
HauaNcrBaxb H-orzbazenlaxz Tocyaspereennaro Banka n Pocynaperzennon Cheperarensnor Kacık. 3690 


Bas — — ———— A 
Bi 1 
= Restaurant HOTEL MANTEUFFEL = 
\ — empfing — 
| Frische Hummern 
Frische Langusten 
Frische Steinbutten 
Frische Seezungen 
Brüsseler Poularden 
Täglich frische holländische Austern, 
ı® J. Peirykowaki, 5 
2 f 2 
Bez Eng 
bankrottierte 3 Mal in Dwinsk in der Leder⸗ Ihre eigene Rechnang atürlich 
Branche; jetzt kam er hierher, handelt mit Mar uſw. uf.“ 


nufakturwaren und wir haben Gott ſei Dank ei⸗ 
| nen Lehrmeiſter mehr. 

Ich bin der Meinung, daß von Perſonen, die 
ihren Verpflichtungen ordentlich nachkommen (aus 
Ihren Büchern können Sie das entnehmen) in jeder 
größeren Stadt drei in ein Komitee gewählt wer⸗ 
den ſollen, das zu beſtimmen hat, wer in die 
Manmfaktur ⸗ Handels = Branche zugelaſſen werden 
kaun; und in ſolchen Fällen, wie a beſchrieben, 
ſoll es den Reiſenden vorſchreiben, keine Ware | 
| zu verkaufen, unter Androhung, daß fie verfolgt 
Eine 
ſolche Handlungsweiſe würde die audern abschrecken. 
Ein jeder Reiſender müßte bei dieſem Komitee 
eine Auskunft über die Kreditfähigkeit neuer Fir⸗ 
men, mit denen er wenig zu tun gehabt hat, ein⸗ 
holen. Ich verſichere Sie, daß dieſe Auskünfte 
beſſer ausfallen würden, als beim Korreſpandenten 
einer Auskunftei. 

Das Komitee wird im Stande ſein, mehr 
oder weniger eine Kontrolle über eingegangene 
Verpflichtungen der Firmen auszuüben, oder es 
wird nach der Lage des Handels beurteilen fürs 
nen, ob die Waren nicht in 


Aus dieſen beiden Briefen geht zur Eviden 
hervor, daß man den Hauptgrund be! Bankrott 
unweſens in der leichtſinnigen Kreditbewillſgun 
Seitens der Induſtriellen ſieht und dieſem Uebel 
ftande, der unſerer Induſtrie Millionen und aber⸗ 
mals Millionen koſtet, wird der neue Vereln je⸗ 
denfalls zu allererſt energiſch entgegentreten. 


Chronik u. Coltales. 


Unſer Frühling. 


Der Himmel, der ſich über die Stadt ſpannt, 
gleicht nun dem Antlitz einer ſchönen, 1 
ten Frau: er lächelt ſonnig, verdüſtert ſich un 
vergießt plötzlich ohne erkennbare Urſache Ströme 
von Tränen. Vielleicht fürchtet er ſich doch noch 
vor den Tücken des Winters, der ſich mit triefen 
dem Pelz, von goldenen Strahlenpfeilen zu Tode 
getroffen in entlegene Berge geflüchlet hat und 
auf ſeinen Freund Borras wartet, der mit eifigem 
Pfeifen vom Nordmeer kommt und ihm hilft, zum 
Abſchied in grauen Wolken Flocken und Hagel zu 


werden würden, wenn ſie es dennoch tun. 


| 5 5 in in großen Mengen Genen, Wenn der böſe Geſell ein wenig über 
mit beſtimmten Abſichten eingekauft werden, und de Dächer und duch die Elben bläſt, ver⸗ 
wenn dadurch, wie wir annehmen können, die ſtummt das Frühlingsgeſchrei der Spatzen, und 


Zahl der Warenhäger ſich verringern wird, ſo 
wird der Verbrauch der Waren durchaus nicht 
kleiner werden, wird ſehr viel gewonnen und auch 
die Mannfaktur⸗Waren werden das Antlitz einer 
wertvollen Ware annehmen: jetzt ſieht jeder 
Verbraucher anf dieſe Ware wie auf einen Ge⸗ 
gendſtand, der dem Fabrikaunten nichts koſtet, weil 
ſie an jeben Schwindler abgeſetzt wird. 
8 Hochachtungsvoll 
x 


die ungeduldigen Blumen, die aus dem Dunkel 
des mütterlichen Erdenſchoßes gekrochen find, ſter⸗ 
ben in Reif und Kälte. 

Es iſt eine ſonderbare Zeit, Vor wenigen 
Tagen iſt Prinz Karneval am grauen Aſchermitt⸗ 
wochmorgen begraben worden. Sechs ſchwarze 
Pierrots trugen den Sarg, aus dem noch die 
ſilbernen Glöckchen der Narrheit klangen. Die 
Luft macht müde und ſchläfrig. Niemand weiß 
wie er ſich Heiden ſoll. Der dicke Mantel iſt zit 
warm, durch den leichteren Ueberrock bläſt der 
Wind, der unvermutet um die Ecke jagt. Im 

Süden hat der Frühling geſiegt. In den Körben 
der Blumenverkäuferinnen liegen in vollen duukel⸗ 
violetten Büſcheln die Nizzaveilchen, zittern an 
lauchgrünen Stengeln die Maiglöckchen, deren 
ſüßer Duft, fein wie ein Hauch durch die Straßen 
zieht. In den Zimmern iſt es kalt, wenn nicht 
geheizt wurde, und unerträglich warm, wenn der 
Ofen kniſtert. Und die Tage find zu lang oder 
zu kurz, je nachdem. 


L. J. 
Tuch⸗ und Manufakturwaren Magazin. 


In einem zweiten Schreiben heißt es: 

Ich habe erfahren, daß Sie Mitglied des Ko⸗ 
mitees find, welches ſich zur Ergreifung von 
Maßnahmen für den Kampf mit den Zahlungs⸗ 
einſtellungen gebildet hat und geſtatte mir, zu 
bemerken, daß dies eine nuumgängliche | 
Natwendigket iſt, da es noch niemals 
fo viele Bankrotte gegeben hat, wie gegenwärti 
Das hat ſich zu einem Raube bei hellem Tage 


ausgewachfen, zu einem Bacchanal, an welchem Wir müffen alljährlich dieqſen Uebergaug mit⸗ 
auch die Herren Fabrikanten teilnahmen, indem machen. Wir fürchten uns vor den Rückfüllen 


fie eine derartige Zerſetzung von Handel und In⸗ 
duſtrie zulaſſen. 

Eine lief zu beklagende Erſcheinung, genährk 
5 Ihre Gleichgiltigkeit und Ihren Mangel au 
Amzicht, meine Herren Fabrikanten! 


der Schneezeit und ſind unvorbereitet und ratlos, 
wenn eines Tages die Sonne ſommerlich ſticht. 
Wir ſind nicht ſo glücklich wie die Tiere des Wal 
des, die jetzt unmerklich und langſam ihr warmes 


Denn feit | Winterkleid mit dem leichten und feinen Sommers 
einigen Ja en fehen Sie duese u, pelz zu vertauſchen beginnen. Wir find, mit einem 
wie durch Nand bei hellem Tage Angeſtellte ich Wort, ame für Extreme, nicht aber für per ug. 


berkichern, welche 20 Rubel Gehalt bezogen haben 
und im Laue von 56 Jahren zu ſchöͤnen 
Schanfenſtern in großen Magazinen, zu Kapita⸗ 
Ren son einigen Jehnertauſenden von Rubeln ges | 
kommen ſind. Es giebt Städte, wo auf 100 
Manufakturwarenhändler 5 kommen, denen der 
Name und die 9 eines geſunden, ehrli⸗ 


nenten Wechſel eingerichtet. Aber wir fühlen es 
freudig, daß Millionen von unſichtbaren winzigen 
Kobolden an der Arbeit find, die alte Erde wieder 
herzurichten. Ueber Nacht werden anf den, 

feldern ſmaragdgrüne Teppiche gelegt, Knoſpen 
mit feinen Fingerchen behutſam geöffnet, Gräſer 
blank lackiert. In unterirdiſchen Laboratorien werden 


chen Handels tener find; alle Uebrigen find Leute, Säfte gebraut, die in anzähligen Röhrchen big in 
die in's Zuchthaus gehören, Verwüſter des die ſten Zweige ſteigen. Die Winterſchläfer 
Handels. werden geweckt, die Keime erwärmt. Und das 

Und Sie, meine Herren, ſtatt einen ſolchen kaum vernehmbare Summen und Singen des er⸗ 


Mörder des Hand entlich zu brandmarzen, 
Sie „reguljeren“ mit ihm, geben ihm friſche 
Waare, und dies natürlich neigt zur Nachahmung; 
ſehr einfach, das iſt der bequemſte Weg, reich zu 
werden, und Sie helfen dieſen Leuten dakei, für 


enden Lebens klingt an unſer Ohr. Wir 
en das feine Geränſch herans ans dem bone 
en Lärm der Straße, der uns umgibt, went 
freien Stunden eine jener ziel⸗ And zweck⸗ 
lingsbummeleien unternehmen, zu Mer 


Dienstag, den (0,) 19. Marz 1912. 


nen und die funkelnde Sonne lockt. Trotz der 
Mattigkeit, die in den Nerven ſpukt, müſſen wir 
ins Freie, müſſen das Pflaſter treten und unſere 
Ameiſenwege gehen in den vielen ſteinernen Fur⸗ 
chen des Baues, und wäre es nur, um andere 
Menſchen zu ſehen, die gleich uns, vom Erdgeiſt 
beſeſſen, planlos herumlaufen. 

Die Akkorde der Straße, die vom tiefſten Baß 
bis zu gellenden Obertönen unſer ganzes Sein 
erſchüttern, machen uns willenlos. Wir haben, 
von weichen Lüften geſtreichelt, kaum die Kraft, 
ürgerlich zu werden über den unnötigen Lärm, mit 
dem dieſe Stadt uns täglich zu Boden ſchmettert. 
Wir lächeln melancholiſch und nehmen das ſcheuß⸗ 
liche Pflaſter, die Trottoirs aus höckerigen Granit⸗ 
würfeln, den Schmutz der Fahrbahn und der Geh⸗ 
wege als etwas Unabänderliches hin. Es gibt 
offenbar keine Möglichkeit, die klirrenden Ketten⸗ 
Bündel der Lastwagen, das heulende Tuten der 
Automobile, das ohrenzerreißende Länten der 
Tramwayglocke zu mildern. Wir müſſen uns 
darein finden, daß die Luſt am Lärmmachen For⸗ 
men angenommen, die in anderen Städten undenk⸗ 


bar ſind. Und wir trauern faſt um die wenigen 


Tage, an denen eine dichte Schneedecke einen Teil 
des Höllenſpektakels verſchluckte und an denen wir 
in faſſungsloſem Staunen einen Hauch jenes er⸗ 
träuniten paradieſiſchen Zuſtandes genoſſen, in dem 
ſich andre große Städte befinden. Möglicherweiſe 
iſt's die verſtärkte Empfindlichkeit der Sinne im 
Frühling, die unſer Ohr fo leiden läßt. Unauf⸗ 
hörlich vermittelt dieſes akuſtiſche Bureau unſres 
Körpers brüllende, rüttelnde und ſchneidende Ems 
pfindungen dem gequälten Gehirn. Oder iſt's im 
Frühling beſonders arg? Ach, es genügt, daß 
wir nun am meiſten darunter leiden, gleichviel 
aus welcher Urſache. 

Muß das eigentlich ſein, um Gottes willen? 
Die Fruchtloſigkeit dieſes verzweifelten Ausrufes 
kennen wir längſt. Offenbar find Mächte im Spiel, 
denen wir nicht gewachſen ſind. Daß der arme 
Schwerfuhrmaun, der unausgeſchlafen und müde 
Stunden und Stunden auf dem harten Bock 
feines ſchütternden Wagens hockt, brüllt, anſtatt 

ſprechen, kaun man ihm nicht übel nehmen. 


ft 
Aber er läßt zu eigenem Vergnſigen einigemale 


die Peitſche knallen, daß es den Paſſanten wie 
die Detonationen von Kugelſchüſſen durch alle 
Glieder führt. Angeblich iſt das verboten. Er 
hat einige Platten Blech, die für irgend einen der 
zahlloſen Neubaue beſtimmt ſind, locker auf dem 
Wagen liegen, daß ſie ſpringen und ſchleppern. 
Das find die Rieſentſchinellen im Konzert. Ver⸗ 
ſilmmte krähende Huppen, die ſich widerlich vom 
angenehmen, tiefen Baßton wohlgeſtimmter Autos 
ſignale unterſcheiden, find die beftinlifchen Fagotte. 
Und der halbwüchſige Burſche, der, die Hände in 
den Taſchen, an uns vorüberſtreicht, pfeift in gel⸗ 
lenden, falſchen und martervollen Pikkolotänen 
einen der letzten Gaſſenhauer; aus der Torrin⸗ 
fahr klingt winſelnde Bettlermuſik oder der hohle 
Ton eines Werkels. Dieſe Armen, denen man 
muſikaliſchen Lärm zur Friſtung ihres Lebens 
geftattet hat, kann man nicht verdammen. Aber 
ſie gehören eben auch in das Reich unſrer Qualen 
und wenn uns ein Gedanke verjöhnt, dann iſt's 
außer ihrer Not der, daß vielleicht die blaſſen 
Kinder der Vorſtadt ihre Freude am Drehorgel⸗ 
ſpiel haben. 

Freilich, Lärm gibt es überall, wo Menſchen 
wohnen; Lärm und Geſtank: Düfte, die zur Ver⸗ 
inn ung treiben. Unverſchämte Parfüms, 

rodem, Rinnſtein Kellerdüfte, ſchmirgelnde Pfei⸗ 
fen, den Modergeruch ſchmutziger Kleider. Vom Par⸗ 
füm, das nur Geſchmackloſigkeit und Unkultur im 
Ueber maß benützt, ahgeſehen, hängen die andern fühlen 
Düfte von ſozialen Verhültniſſen ab. Aber unnbtigen 
Lärm braucht auch der nicht zu machen, dem's 
ſchlecht geht, es geſchieht eben offenbar zum 
Vergnügen. Der Lehrbub, der feinem eigenen 
muſtkaliſchen Bedürfnis durch leiſes Flöten ge⸗ 
wiß genügen könnte, pfeift mit aller Lungen» und 
Lippenkraft. Die Tramway bringt an den Kur⸗ 
ven ein eutſetzliches Geräuſch hervor. 


Der nahe Frühling kündigt ſich übrigens dem, 
der mit Muße durch die Straßen wandelt, in den 


Auslagen an. Krawatten, die von lichtem Gold⸗ 
braun, zartem Lila und Maigrlin bis zum ſeide⸗ 
nen Weiß ſich abtönen, dominieren in den Aus⸗ 
lagen der Modegefchäfte, In den Wildprethand⸗ 
lungen hängt der „Vogel mit dem langen Ge⸗ 
ſicht“, die auf früher Balz erlegte Schnepfe, und 
die Farben des Gemüſemarktes werden lebhafter. 
die Kirchenglocken ſcheinen heller zu klingen als 
im dicken Winternebel. Es liegt ſchon etwas 
Oeſterliches in der Luft, und Vorſtellungen von 
jenem geheimnisvollen Hafen, der den Kindern 
zuliehe Eier in allen Farben legt, Erinnerungen 
an Striezel und Baben tauchen auf. Die Mode 
hat ſich längſt des ſchlichten Oſtereis bemächtigt 
ad, zahlloſe mehr oder minder koſtbare Bonbon⸗ 
nieren in Eiform, aus Glas, aus bemaltem 
Porzellan, aus Silber, roter Seide und ſapani⸗ 
ſchem Lackholz harren ſüßer Füllung. Die mit 
hünten, kräftigen Ornamenten bemalten ſlawiſchen 
Oſtereſer find längſt zu Ehren gekommen und 
wandern nach Lodz. 

Aber mit Oſtern hat's noch Zeit. Erſt nach 
Monatsfriſt werden in den Kirchen ſtatt des Ger 
klingels der Meßnerbuben die Holzknarren ertönen 
und die traurigen Töne, die das ergreffendſte aller 
Lieder, das Klagelied des Propheten Jeremias, 
begleiten: 

„Wie liegt die Stadt ſo wüſte, die voll Volkes 
war; die eine Königin war unter den Heiden, 
und muß nun dienen —.“ 

Man neigt im Frühling ein bißchen zur 
Schwermut. Der Herbft erſcheint fröhlicher mit 
ſeinen leuchtenden Farben, in feinem brann und 


ſrünen, goſdbeſtickten Jägerrocek. Was damals 
Nah hut der Winter mit Sinnen bedeckt. Nun 


aber liegt es zutage und vergeht vor unſern Au⸗ 
gen, macht das Stadium der Umwandlung in 
andre Lebensformen durch, das wir Verweſung 
neunen. Das junge Grün iſt etwas. das Alternde 
nicht immer heiter ftimmt, Wir haben ja nur 


dieſes eine irdiſche Leben, und fürchten uns vor 
der nächſten Exiſtenz, die wir nicht kennen. Wir 
wollen nicht daran denken, wie kurz die Spanne 
Leben iſt, die uns noch bleibt. Wir ſind nicht 
wie der Sohn jenes Mannes, der den Tod uner⸗ 
kannt zu Gevatter bat. Das Patenkind des To⸗ 
des wurde ein großer Arzt und wußte mit Sicher⸗ 
heit zu ſagen, ob der Kranke ſterben werde oder 
uicht, je nachdem, ob der Herr des Lebens am 
Kopfende oder am Fußende des Bettes ſtand. 
Bei der ſchönen Königstochter aber, zu deren 
Häupten der düſtere Gaſt dem jungen Arzt ſich 
zeigte, wagte dieſer fein eigenes Leben und ließ 
das Bett umdrehen. Der Tod war betrogen. 
Da führte er den Jüngling fort bis in feine 
Grotte, in der viele Millionen Lebenslichter brann⸗ 
ten; ſtolze, hellſchimmernde Kerzen, magere Lich 
ter, flackernde, kleine Strümpfe und verlöſchende, 
anfzuckende Reſtchen. Der Jüngling flehte, der 
Gevatter möge ihm ſein eigenes Licht zeigen. 
Lange weigerte ſich der dunkle Gewaltige und 
wies endlich auf ein armſeliges, verktifterndes 
Flämmchen. Da verlangte der arme Menſch nach 
einer neuen Kerze, Beim Anzünden am brennen⸗ 
den Reſt aber verloſch die ſchwache Flamme und 
mit ihr das Leben. Der Tod hatte absichtlich das 
Lichtlein umgeſtoßen. 

In Wirklichkeit erfüllt uns der Kampf zwi⸗ 
ſchen Dunkel und Sonne, zwiſchen Tod und Leben, 
der ſich iu dieſer Zeit im Weltall abſpielt, mit 
Zuverſicht. Wir haben genug Lenze erlebt, um 
zu wiſſen, daß die Sonne ſiegen wird. Täglich 
gewinnt fie an Kraft, und alle Schauer, die ihr 
flammendes Rund verdunkeln und mit Wolken⸗ 
panzern das Licht zu verhüllen trachten, find nichts 
andres, als die fliehende Nachhut des Winterhee⸗ 
res, die den Rückzug zu decken ſucht. Der Froſt⸗ 
rieſe zerſchmilzt und verſtrömt in ohmmächtiger 
Wut, kleine, freche Singvögel verſpotten ihn und 
Blumen trinken ſein klares Blut. Und wenn 
wir manchmal traurig find in den erſten Frühe 
Uingstagen, ſo iſt es nichts andres als die Erin⸗ 
nerung an manchen ſchweren Traum, der uns in 
dunklen Tagen befiel und deſſen letzte Spuren 
ſchwinden, wenn wir befreit und erwacht im vol⸗ 
len und warmen Goldlicht der Sonne ſtehen. 


K. Poſtaliſches. Das Lodzer Poſt⸗ und 
Telegraphenkomptoir erhielt von der Hauptver⸗ 
waltung der Poſten und Telegraphen ein Zirkulär, 
laut welchem Telegramme, die anſtatt eines Wor⸗ 
tes irgend welche Zeichen, z. B. einzelne Buch⸗ 
ſtaben oder Ziffern enthalten, zurückzuweiſen find, 
Bisher wurden ſolche Telegramme bekanntlich ae 
genommen. 

K. Der Handel vor den Feiertagen. 
Der Herr Volizeimeifter hat auf ein Geſuch der 
jüdiſchen Gemeinde geſtattet, bis zu den Oſter⸗ 
feiertagen auf dem Platze zwiſchen der Wolborska⸗ 
und Sredniaſtraße Handel zu treiben. 

k. Zum Kongreß der Vertreter der 
Kleinkreditinſtitutionen. Allen hieſigen 
Leih⸗ und Sparkaſſengeſellſchaften ſowſe den koo⸗ 
perativen Vereinen ging von dem Organiſations⸗ 
komitee des in Petersburg ſtattfindenden allruſſi⸗ 
ſchen Kongreſſes der Vertreter der genannten 
Geſellſchaften die Mitteilung zu, daß das Komi⸗ 
tee beim Miniſterium des Innern das Wohnrecht 
der jüdifchen Delegierten während der Daner des 
Kongreſſes ausgewirkt hat. Die Zahl der Dele⸗ 
gierten einer jeden Geſellſchaft darf jedoch nicht 
zwei überſteigen. „ 

Kongreß der Kammgarninduſtriellen 
In Breslau tagt gegenwärtig eine Beratung der 
Kammgaruinduſtrieller aus dem Königreich Polen 
und Rußland. Die Beratungen werden geheim 
gehalten. Es liegt die Annahme vor, daß die 
Beratungen die Bildung eines Syndlkats zum 
Zweck haben. An den Beratungen nehmen die 
Vertreter der Kammgarnſpinnereien von Heinrich 
Ditel und B. G. Schön in Soenowice und von 
Peltzer in Czenſtochau teil. Auch aus Lodz ſind 
die Vertreter det Lodzer Kammgaruſpinnerelen 
eingetroffen. 


Die Vereinigung deutſchſingender Ver⸗ 
eine im Königreich Polen beruft zu Sonn⸗ 
tag, den 24, März, im Lokale des Lodzer Män⸗ 
nergeſaugvereins eine Verſammlung der Delegier⸗ 
ten aller zus Vereinigung gehörenden Vereine ein. 
Die Sitzung beginnt um 2 Uhr nachmittags. 

$ Bablungseinftellung, Die Firma H. 


Hirſchfeld in Riga hat ihre Zahlungen einge⸗ 
ſtellt. Die Paſſiven betragen eine halbe Mil⸗ 
lion. Engagiert find Moskauer und Lodzer 


Firmen. 
. 


Anordnung des Kiewer Gouverneurs wurde die 
Ausweiſung der füdiſchen Hörer und Hörerinnen 
(106 Perſonen) bis zum 14. Juni d. J. aufge⸗ 
hoben, 

k. Neubeſtätigte Vereine. Auf der 
letzten Sitzung der Kommiſſin über Vereine und 
Verbände wurden regiſtriert: 1) Verein zur 
Gegenſeitigen Unterſtützung „Tagmul“ und 2) 
Verein zut Erteilung ärztlicher Hilfe „Gaſchgo⸗ 
gohas Hacholim.“ 

X. Beſtätigte Baupläne. Die Petrikaner 
Gouvernementsverwaltung hat dem Lodzer Ma⸗ 
giſtrat folgende beſtätigte Baupläne zugeſandt: 
1) David Schön, zum Ban eines vierſtöckigen 
Fronthauſes nebſt Offizinen an der Nawrolſtr. 
Nr. 38; 2) Antoni Krzeſinskl zum Bau einer 
Fleiſcherwerkſtatt an der Franciszkauskaſtraße 
Nr. 27; 3) Franciszek Uznanszki zum Ban eines 
einſtöckigen Wohnhauſes nebſt Wirtſchaftsgebäuden 
an der Woftowskaſtr. Nr. 7 und 4) Stanislaw 
Meier zum Bau eines dreiſtöckigen Hauſes nebſt 
Wirtſchaftsgebäuden an der Piaferznaftr, Nr. 9, 

X. Preisſteigerung für Naphtha. In 
den letzten Tagen wurde eine Steigerung der 
Preſſe für Naphtha und Naphthaprodukte wahrge⸗ 
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nommen. Die Preisſteigerung fleht mit dem 
Syndikat der Naphthainduftriellen im Zuſammen⸗ 
hange. Man erwartet, daß die Preiſe noch wei⸗ 
ter ſteigen werden, 

»Von der 4. Leib: und Sparkaſſe. 
Sonntag abend fand im Saal des Kommisvereins 
eine Generalverſammlung der Mitglieder der 4. 
Leih⸗ und Sparkaſſe ſtatt. Nach Eröffnung der 
Sitzung durch Herrn Julins Roſenthal wurde 
zum Vorſitzenden der Verſammlung Herr M. 
Praszkier gewählt, der zu Affeffaren die Herren 
J. Goldberg und J. Faitlowicz berief. Alg 
Sekretär fungierte Herr Schwarzmann. Durch 
Erheben von den Plätzen ehrten die Verſammelten 
das Andenken der im Laufe des Jahres verſtor⸗ 
benen Mitglieder des Vereins, insbeſondere des 
Vizepräſes Herrn Samuel D. Uryſohn. 

Der Rechenſchaftsbericht ergibt, daß die Gin. 
lagen der Kaffe betragen NHL, 218,995.91, die 
Summe der Anleihen Rbl. 243,584.85, das 
Bankkonto Rbl. 72,859.73, dag Garantie⸗Ka⸗ 
pital Rbl. 6299.80. Nach dem Bericht der Re⸗ 
viſionskommiſſion ſpricht dieſe der Verwaltung 
1070 erfolgreiche Tätigkeit ihren Dank aus. Den 
Reingewinn uon Rbl. 5118,97 beſchließt die Ger 
neralberſammlung folgendermaßen zu verteilen: 
Als Abſchreibung auf das Anfagekapftal ME. 
2000, auf das Mefervefapital MEI, 300, als 
Gratiftkationen Rbl. 600, der Reſt ſoll auf das 
Jahr 1912 vorgetragen werden. Nach lebhafter 
Diskuſſion wird das Budget in Höhe von Röl. 
5500 für das laufende Jahr akzeptiert, Die Ver⸗ 
waltung macht den Vorſchlag, man möge ihr in 
Bezug auf die Aenderung des Zinofußes für Ein⸗ 
lagen freie Hand laſſen. Herr Neumann propo⸗ 
niert die Erhöhung der Darlehen bis auf 600 
Rbl. Die Versammlung ermächtigt die Ver⸗ 
waltung entſprechende Schritte bei der Kredit⸗ 
inſpektion zu machen. Herr E. Szykier beweiſt 
auf Grund von Zifffen, daß eine Ermäßig des 
Prozentſatzes bei der augenblicklichen Konfunktur 
unmöglich ſei und ſchlägt vor, die Entſcheidung 
dieſer Frage der Verwaltung zu überlaſſen. Die 
Wahlen an Stelle der Herten Dunowich, Brick 
und Uryſohn ergaben folgendes: In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt die Herren H. Bromberg 
und A. Zygelberg, als Kandidat Herr Szereszewskſz 
in den Konſeil die Herren: Nakan Kopel, Dr. 
Joſeph Sachs und T. Bialer, Um 10 Uhr ſchloß 
der Vorſitzende die Verſammlung. 

* Ebejubiläum. Am heutigen Tage begeht 
der hieſige Fleiſchermeiſter und Bürger Herr 
Adolf Hanke mit feiner Ehefrau Sit» 
jan na geb. Hempel das Feſt des fülber⸗ 
nen Eheſubiläums. Möge es dem Jubeipaare 
auch vergönnt ſein, bei gleicher körperlicher und 
geiſtiger Rüſtigkeit das goldene Jubelfeſt zu be⸗ 
gehen. 

Erbſchafts regulierung. Der Termin 
zur Neyulierung der Hinterlaſſenſchaft der nach⸗ 
ſtehend gengunten verstorbenen Perfonen findet 
am 30. September d. J. im Bırrea der Lodzer 
Hypothenabteilung ſtatt: Zirla Bina 
Leibowicz, geſtorben in Lodz am 25. Oktober 
1895 Franziska Kirchof, geſtorben in 
Tomaſchow am 10. Oktober 1909; Ifrael 
Meyer Keſtenber g, geſtorben in Lodz am 
10. November 1911; Sals Krotoszynati, 
geſtorben in Kudowa am 1. Auguſt 1911; 
Emanuel Diener, geſtorben in Lodz 
am 16. Juni 1909; Apollinari Kem⸗ 


palski, geſtorben in Lodz am 31. Jannar 
1912; Karl Bogumil und Anna 


Maria Ginzel, Beide geſtorben in Lodz, 
Erſterer am 6. Februar 1912, Letztere am 14. 
Auguſt 1900 Bronislawa Wapins ka, 
geftorben in Lodz am 6, Januar 1912; Mile 
helm Belliſch, geſtorben in Warſchau am 
15. Dezember 1911 Lipmann Mailech 
Storch, geſtorben zu Lodz am 10. Januar 
1912; Benzian Meyerow le z, geſtorben 
zu Lodz am 11. Februar 1912; Friedrich 
und Bertha Kluge, Erſterer geſtorben in 
Dombruwka am 30. November 1908, Letzlere 
am 19. Juli 1911 zu Lodz; Franz Schim⸗ 
mel, geſtorben zu Lodz am 6. Januar 1912; 
Jad wiga Mannheimer, geſtorben zu 
Radogoszez ant 14. Dezember 19113 Chemi 
Kronenberg, geſtorben zu Radom am 7. 
November 1910; Gräfin Maria Lu⸗ 
bens ka, geſtorben in Warſchau am 4, Februar 
1912; Karl Rudof Er nſt, geſtorben zu 
Zgierz am 14. September 1911. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Trotz 
des anſcheinend glänzenden Reichebudgets hat ſich 
die Lage des Warſchauer Marktes inbezug auf 
Barmittel —wie die „Gaz. Loſ.“ mitteilt —etwas 
verſchlechtert. Die allgemeine Geſchüftsunluſt und 
die Teuerung des baren Geldes ſind die charakte⸗ 
iſchen Merkmale des gegenwärtigen Moments. 
Die Zahlungefähigkeit am Orte iſt normal, von 
den ruſſiſchen Märkten kommen jedoch Wechſel⸗ 
peotefte in bedeutender Anzahl zurück. 

Wiſſenſchaftlicher Sage für Jä⸗ 
ger und Schützen. Die Lodzer Abteilung der 
Sektion für Schonung und Jagd des Kalſerlichen 
Vereins weſdgerechter Jäger hält es für ihre 
Aufgabe, im Intereſſe einer weidgerechten Jagd⸗ 
ausübung auch das Verſtändnis für Schieß⸗ und 
Waffentechnit unter den hieſſgen Jägern und 
Schießfreunden zu heben, denn zur weidgerechten 
Jagdausübung gehört auch ein guter Schütze und 
eine wirkungsvolle Waffe. Auf dem Gebiete der 
Schieß⸗ und Waffentechnik ſind in deu letzten 
Jahrzehnten fo ungeheure Fortſchritte gemacht, 
daß es unbedingt erforderlich iſt, daß der Jäger 
eiuen tieferen Einblick in dieſe überaus ſchwlerige 
Materie gewinnt. In Erkenntnis dieſer Umſtände 
hat die Lodzer Abteilung des Kaiſerlichen Ver⸗ 
eins weidgerechter Jager den bekannten Leiter der 
waffentechniſchen Verſuchsſtation Nenmannswadie 
(Deutſchland) veranlaßt, hier am 27. und 28. 
März (n. St.) zwei Vorträge über Schießver⸗ 
ſuche zu halten. Herr Preuß gilt heute als erſte 


Autorität auf dieſem wtſſenſchaftlichen Gebiete 
und hat nicht nur in Deutſchland, ſondern auch 


Pi 


in Wien, Riga etc. Vorträge gehalten, die mit 
großem Beifall aufgenommen worden ſind. In 
Wien wohnten die Kaiſerlichen Hoheiten Erzher⸗ 
zogin Maria Thereſia, die Erzherzoͤge Leopold 
Salvator, Albrecht, Mar, in München die König⸗ 
lichen Hoheiten Prinz Ludwig und Prinz Leopold 
bei. Von Seiner Königlichen Hoheit dem Herzog 
von Cumberland wurde er durch eine beſondere 
Einladung zur Abendtafel und eine Einladung 
zur Gemsſagd beehrt und der Kaiſerliche Jagd⸗ 
klub in Niga hat ih das goldene Jeton ver⸗ 
liehen. Dieſe Auszeichnungen im Verein mit der 
allgemeinen Anerkennung, weſche dieſer hervorra⸗ 
gende Galliftifer nicht nur in FJüger⸗, ſondern 
auch allen Fachkreiſen der Waffen⸗ und Mund 
tionstechnik genießt, laſſen erwarten, daß die Ja 
ger und Schützen die gebotene Gelegenheit nickt 
verſäumen werden, um ihr Wiſſen durch Befw 
der Vorträge zu bereichern. Es fei hier A 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Vortrag 
am zweiten Abend die Fortſetzung des erſten 
darſtellt. Es werden etwa 100 Lichthilder zur 
Vorführung und Erllärung gelangen. Der Vor⸗ 
trag iſt öffentlich. Der Vorverkauf der Bllets 
findet bei R. Ritter, Petrikauerſtr. 85 ſtatt. 


Tabelle der Serien der Billette der 5⸗ 
prozentigen 2. Inneren Prämſenanleihe vom 


Jahre 1866, die am 1. März 1912 amortifiert 
wurden. 


Nummern der Serien. 


Jede der unten ar Serien enthält 50 
Billette von Nr. 1 bis Nr. 50 inkl. 


6894 11788 
11941 
12271 


12325 


14825. 
14855. 
14859 
14883 
14995 
15012 
15119 

5214 

5327 
15433 
15475 
15639 


17300) 
17618 
17681 
17701 
17711 
18074 
18277 
18623 
18670 


Im ganzen 220 Serien (11.000 Villette), 
die einen Geſamtwert von 1540. 000 Nhl. zeptüs 
ſentieren. 

Die bei der Amortiſation gezogenen Billette 
werden vom 1. Juni 1912 ab in den Kontoren 
und Abteilungen der Staatsbank, ſowie in den 
Renteien derjenigen Städte, welche keine Juſtitu⸗ 
tionen der Staatsbank beſißen, mit 140 Rbl. pro 
Stück eingelöst. 

S Schließung von Kinematogra 
pben. Auf Verfügung der zuständigen Behörden 
ſollen die an der Petrikauerſtr. 15 und 17 ge⸗ 
legenen Kinematographentheater wegen ungenügen⸗ 
der Sicherheit des Publikum geſchloſſen werden. 

* Gefunden wurde im Thalia⸗Theater ein 
Paß auf den Namen Chang Mindel Karasriol 
lautend und ausgestellt in Bialyſtok. Die ꝛecht⸗ 
mäßige Eigentümerin kann den Paß in unſerer 
Adminiſtrallon in Empfang nehmen. 

S. Feſtnahme eines gefährlichen Ein ⸗ 
brechers. Den hieſigen Behörden wurde mit⸗ 
geteilt, daß es gelang, den feit langer Zeit ge⸗ 
juchten 19fährigen Ilia Szuſtow, der beſtändig 
die Uniform eines Studenten des Inſtituts der 
Kommunikationsingenſenre trug, im Gouverne⸗ 
ment Witebsk zu verhaften. Szuſtow wurde als 
Dieb und Einbrecher verfolgt, dem es in kurzer 
Zeit gelang, Diebſtähle auf viele Tauſende von 
Rubeln auszuführen. 


Betrug. Der Chef der adminiſtratſven 
Abteilung der Weichſelbahnen in Warſchau, Herr 
A. Th. Geiſeriner entdeckte, daß im Jahre 1907 
einige Lodzer vermögende Geſchüftsleute aus 
Odeſſa einen Transport verdorbener Fiſche nach 
Lodz abgefertigt haben, um hierſelbſt dann Scha, 
denerſatzauſprüche zu machen. Um dieſes Ziel 
zu erreſchen, hatten ſie ſich mit einem Beamten 


der Station Praga⸗Weichſelbahn, einem 290 fen 
B., in Verbindung geſetzt, der eine Binjtliche 


Verzögerung in der Abfertigung der Sendung 
bewerkſtelligte. Ueber den Befund der in verdor⸗ 
benem Zuſtande eingetroffenen Sendung wurde in 
der Folge ein Protokoll aufgenommen, worauf fie 
ein Gerſchtserkenntnis auf die Summe von 7400 
NEL, mit Zinſen vom Jahre 1907 gegen die 
Weichſelbahn erhielten. Dank ſedoch der energiſch 
und umſichtig geführten Unterſuchung der ganzen 
Angelegenheit durch Herrn Geiſeriner und, der 
latkräftigen Unterſtütznng des Chefs der Weichſel 
bahnen, Ingenſeurs Geskett, iſt es gelungen, 
den beabſichtigten Betrug aufzudecken und die 
Schuldigen zur gerichtlihen Verantwortung zu 
ziehen. Die Angelegenheit wurde dem Untere 
kuhanger cler des 4. Bezirks in Lodz übergeben 
und das gerichtliche Erkenntnis mit Beſchlag 
belegt. 

„S Oreiſter Diebſtabl. Vorgeſtern gegen 
11°/, Uhr vorm., klingelte eine elegant gekleidete, 
ungefähr 35 Jahre alte brünette Dame an der 
Wohnung des Herrn Jakob Gerſohn und fragte 
nach der Dame des Hauſes. Als das Dienſt⸗ 
mädchen erwiderte, daß die Herrin nicht zu Hauſe 
fei, ſagte die Unbekannte, daß ſie in einer wich⸗ 
tigen Angelegenheit gekommen ſei und beshalk 
warten möchte. Das nichtsahnende Mädchen 
führte die Dame -in den Salon und ging darauf 


U 


Beilage zu Ur 
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Morgen⸗Anggabe. 


Nufſiſche Preſſe. 


— Zum Attentat auf den König 
von Italien. 
der von feinem Volke hochverehrte und geliebte 
König von Italien faſt zum Opfer gefallen wäre, 
läßt die ruſſiſche Preſſe Worte der Verurteilung 
des Verbrechens und der warmen Freude über 
U tere finden, Die „Nowoje Wremja” 

reibt: 

0 „Italien iſt das Heimatland der Anarchiſten 


und Königsmörder. Ein Italiener Jat das Leben] 


Katfer Alexander III. bedroht, ein Italiener die 
öſterreichtſche Kaiſerin Eliſabeth ermordet, die 
Hand eines Italieners zerſtörte das Leben deb von 
feinem Volke vergötterten Königs Umberto. Der 
Präſident der Franzöfiſchen Repnblik Carnot wurde 
vom italieniſchen Anarchiſten Caſerio ermordet. 
Der Nachkomme eines Falieners bereitete das 
Attentat auf P. A. Stolhpin vor. Ein ſittliches 
Gebrechen zerfrißt die Seele der edlen römiſchen 
Muffe, die neben Patrioten und Helden entartete 
Verbrecher gebiert. 


Die Königsmörder geben ſich gern als Helden] 


der Volksfreiheit und Feinde der Tyrannei and, 
In Wirklichteil werden Dolche und Kugeln nicht 


von hohen Idealen, ſondern von niederer Wut 
der 


und Entartung des Geiſteß gelenkt. Von 
and der Mörder fallen nicht die Feinde des Vol⸗ 
ſes, ſondern feine Freunde und Beſchützer. Lin⸗ 
eoln, Carnot, der edelfte aller edlen Kaifer Alex⸗ 
ander II., die Kaſſerin Eliſabeth .. . es genügt, 
dieſe Namen ai nennen, damit das er des 
Zornes gegen die politiſchen Mörder zum heiligen 
Furor emporwachſe. — Der Himmel hat das Le⸗ 
ben Viktor Emannels gerettet, die Freude Italiens 
wird in dieſem Fall von ganz Rußland geteilt.“ 
Auch Birſh. Wedomoſti und Golos Semli 
widmen ihre Leitartikel dem Attentat auf das Le⸗ 
ben des italleniſchen Königs. 


Der Streikkoller. 


dem Miniſterrat begab ſich Premier | 


Nach 
miniſter Asqnich nach dem Buckingham⸗Palaſt, 
wo er vom König in beſonderer Audienz empfan⸗ 
gen wurde. Asquith forderte darauf die Verei⸗ 
Kigungen der Grubenbeſitzer ſowie der Bergar⸗ 
beiter auf, ihm eventuelle Spezialwünſche für das 
neue Geſetz zu unterbreiten. Die Grubenbeſitzer 
baten um die Aufnahme einer Klauſel, die ſie 
bei ähnlichen Anläſſen aus allen Kontrakten ihren 
Kunden gegeuüber entbindet, desgleichen wünſchen 
fle die Aufnahme von Beſtimmungen, in denen 
ee die 

9 ſeitens aller Arbeiter garantiert 
wird. 

In Glasgow kam es erneut zu großen Aus⸗ 
1 Streikende ſchlugen Fenſter und 

üren der Häuſer ein, die von 200 nichtorgani⸗ 
sierten Arbeitern bewohnt wurden, weil dieſe die 
Arbeit wieder aufgenommen hatten. 
Heranziehung polizeilicher Verſtärkungen gelang 
ed, die Ruheſtörer e Mehrere 
Perſonen wurden hierbei verlegt, Die Polizei 
nahm 10 Verhaftungen vor. 

(Preß⸗Tel.) 


Loudon, 18. März. Die 


Das empörende Attentat, dem 


} 


| 


— 1 
Wehr 


En 


Das beſte Hoffnungszeichen ift die offeukun⸗ 


eſpektierung der neuen kouttaktlichen dige Unzufkiedenheit vieler Geubenaeheiter, wie 


1 5 Beiſpiel der von Derbyſhire und Nordwales, 
ie mit Freude die erſte Gelegenheit ergreifen 
würden, um die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Einſtweilen wird die Lage im Norden von 
England noch immer verzweifelter. Seit einigen 
Tagen ſind noch einige Tauſend Leute durch Be⸗ 


London, 18. März. (Pretz⸗Tel.) Sehr 
ernſte Unruhen haben ſich im Lanärkſhire⸗Gruben⸗ 
gebiet ereignet. Sobald das Scheitern der Ver⸗ 
handlungen in London bekannt wurde, tat ſich 
große Erregung unter den Berglenten kund. 


Erſt nach triebseinſtellungen arbeitslos geworden. 


1 eine baldige Regelung des Streikes Viele nicht der Gewerkſchaft angehörige Gruben⸗ 
durch Einführung des Mindeſtlohngeſetzes wird leute zogen nach den Gruben und riefen dadurch 


a als hächſt gering betrachtet; man ficht 
ange Erörterungen voraus; wenn die Bill auch 
in Kraft treten werde, fa werde doch noch viel 
Zeit vergehen, bis der jetzt auf dem Lande laſtende 
Druck von ihm genommen ſein würde. 


Ein Wintertraum. 


Roman 
von 
Annen Wothe. 
(17. Fortſetzung.) 

Aller Augen wandten ſich Miſter Wood zu, 
der augenscheinlich nur zu dem Ball von Sans⸗ 
ſoncl herübergekommen war und jetzt dem Tiſch 
der Rottoks zuſchritt. 

Evelyn atmete ſchwer. 

„Es iſt unerträglich heiß hier“, ſeufzte fie. 
„Wollen wir in die Halle gehen?“ 

Mar ſtand ſofort auf, reichte ihr das goldene, 
mit Brillanten beſeßte Täſchchen, den Strauß 
von mattroſa Nelken, den er ihr vorhin gebracht, 
und ihren großen, weißen Straußenfederfächer. 

Galant bot er ihr den Arm, und 


ihre fun⸗ 
kelnde Schlepper auſchte über den Bei. Und 


überall verſtummten an den Tiſchen die Geſpräche, 
ein Staunen lag in aller Augen und ein ver⸗ 
ſtohlenes Flüſtern auf den Lippen. 

„Sie war ja bei der Operette“, hörte Köpping 
plößlich ganz laut eine Stimme fagen, 

Er ließ Evelyns Arm fallen. 

Drohend blitzten feine Augen auf. Er wollte 
auf den Sprecher, einen jungen Offizier, 
ſchreiten und ihn zur Rede ſtellen, aber Eve 
zog ihn fort. 7 

„Sei doch eh Maxerl. Is das a 
Schand? Der Bubi da hat doch die Wahrheit 
ſeſagt. Mach' kein Aufhebens, das iſt das 
Hülle» 


Köpping preßte die Lippen feſt aufeinander. 

Sie hatte recht. War es denn eine Bellei⸗ 
dignug, was der junge Fant da ausgeſprochen 
hatte? Nein, nur die Wahrheit, und er hatte ſie 
wie einen Schlag ins Geſicht empfunden. 

Er atmete wie befreit auf, als er in die 
weite, gemütliche Halle trat, die noch ganz 
leer war. 


n 


| 
1 
| 


den Zorn der Gewerkſchaftler bervor. In Belle 
Ir und Nlanture verſammelten ſich große Volks⸗ 
ſanfen. in denen ſich vor allem Polen bemerkbar 
machten, warfen Fenſterſcheiben ein und zertrüm⸗ 
merten Läden. Die Polizei wurde mit Steinen 


Tafelmuſik, während ſich Köpping müde in einen 
der bequemen Korbſeſſel fallen ließ, von dem er 
die breite Treppe. die nach dem Tanzſaal führte, 
überfehen konnte. 

Hier mußte Irmengard vorüberkommen, wenn 
fie in den Ballſaal wollte. Hier mußte ihre 
Schleppe faſt feinen Fuß ftreifen, hier mußie fie 
ihm ins Auge fehen, 

Und er wollte heute etwas in ihren Augen 
leſen — die Beftätigung deſſen, was qualvoll 
ſein ganzes Sein durchwühlte. Er wollte wiſſen, 
ob ſie den Prinzen wirklich liebe, wie es Evelyn 
vor Jahresfriſt bereits behauptet hatte. 

Warum drängte es ihn, ſich dieſe Gewißheit 
zu verſchaffen? Welches Recht hatte er noch an 
der Komteſſe Rottok? 

Er ſah feine Fran jet mit Herrn von Sut⸗ 
heim ſcherzen, der ſich ſoeben eine der großen, 
roſa Nelken, die ſie ihm 
dann ſah Mar plöglich, daß Sutheims Augen mit 
einem ſeltſamen Ausdruck auf dem Antlitz und 
der Geſtalt Evelyns ruhten. Und wieder war es 
Köpping, als hätte er einen Schlag ins Geſicht 
empfangen. 

Erregt ſprang er auf. Als er zu ſeiner 
Gattin trat, war Sutheim ſchon gegangen, und 
im Tanzſaal wurden ſchon die Geigen geſtimmt. 

Da reichte er ſeiner Fran den Arm, um ſie 
hinaufzuführen. Auf Irmengard von Rattok 
wollte er hier uicht warten. Was ſcherte ihn 
das rotblonde Geſchöpf mit ſeinem kapriziöſen 
Weſen und dem kaltlächelnden Munde! Nein, er 


haßte fie faſt in dieſem Augenblick, die ihn 


immerfort in Konflikte trieb. Geliebt hatte er ſie 
wohl nie. 

Und die Geigen jauchzten da oben auf. 

Süß klangen die Weiſen — lockend, wie in 
alten, ach, nur zu ſchnell verrauſchten Zeiten. 

Der Tanz war aus und die Jugend dahin. 
Nun kam nur noch das Vergeſſen. 

„Welkende Mohnblüten“ ſpielte die Muſik, da 
trat er mit Evelyn in den Ballſaal. 

. . 


Im Saal erftarben jet die lezten danke der 


aus ihrem Strauß 
reichte, an ſeinem ſchwarzen Frack befeſtigte. Und | 


beworfen. In Blantyre ſetzte es geſtern abend 
große Ruheſtärungen. Die Polizei mußte in bes 
deutender Stärke aufgeboten werden. Die Sttei⸗ 
kenden hatten ſich mit Ziegelſteinen und Eiſen⸗ 
ſtücken bewaffnet. Ein Teil trug ſtarke Knättel. 
Ein Poliziſt wurde durch einen Stockſchlag zu 
| zu Boden geſtreckt. 
New⸗Aoörk, 18. März. Die Wahrſcheinſich⸗ 
keit, daß in den Grubenbezirken Peunſylvanfens 
unter den Berglenten der Streit ansbrechen wird, 
iſt anßerordentlſch geſtiegen. Die Arbeiter haben 
geſtern die Vorſchläge der Grubenbeſitzer zurück⸗ 
gewieſen, die ihnen zwar eine Lohnerhöhung ge⸗ 
währen wollten, aber nicht in der verlangten 
Höhe vor 20 Prozent. Infolgedeſſen find die 
Verhandlungen dau abgebrochen worden. Die 
Grubenarbeſter beabſichtigen nunmehr im ganzen 
Lande große Proteſtkundgebungen zu veranſtalten 
und hoffen, auf dieſe Meife die Bergwerksbeſitzer 
zum Nachgeben zu bewegen. Wie es in Kreiſen, 
die mit der dortigen Lage vertraut ſind, it, 


I 


„Bitte, Miſter Wood, kaufen Sie mir ein 
Los ab“, ſchmeichelte Urſula von Oertzen, indem 
ſie dem Flieger, der in der Mitte des Saales 
ſtand, ein zierfiches Körbchen unter die Naſe hielt. 

„Verführerin“, drohte diefer ſchalkhaft, indem 
er mechaniſch einige Loſe nahm und in das reiz⸗ 
volle, fugendfriſche Geſichtchen Urſulas blickte, die 
aus ſtrahlenden Blauaugen zu ihm aufſah. 

Sie ſchante aber auch zu holdſelig aus, die 
Kleine. Das duftlge, roſa Gazelkleidchen ließ die 
zierlichen Füße in roſaſeidenen Schuhen und 
Strümpfen frei, und den ſchlanken Hals, auf dem 
ſich das blonde Köpfchen keck emporhob, ſchmſickte 
ein goldenes Kettchen. Die dicken, blonden Zöpfe 
waren über jedem Ohr zu einer kleidſamen 
Schnecke gedreht, die ein Kränzlein von Roſen⸗ 
knoſpen umſchloß. 

„O weh, o weh, mein Portemonaie, möchte 

ich 5 mit irgendeinem modernen Komponiſten 
ausrufen !“ rief James amüſiert, als ihm Urſula 
noch ein paar Loſe mit bittendem Blick in die 
Hände ſchob. 

„Das ſchadet nichts, Miſter Mood“, beruhigte 
fie ihn, ihm gönnerhaft zunſckend. „Es ift alles 
für einen guten Zweck, und da ſoll die Linke 
nicht wiſſen, was die Rechte tut.“ 

„Na, das weiß ſie hier aber ganz genau, 
gnädiges Fräulein. Reicht's?“ 

Er ließ ein funkelndes Goldſtück in die kleine 
Mädchen hand gleiten. 

Sie ſah den Engländer prüfend an, 
Schalk blitzte in ihren blauen Augen auf. 

„Wie gut Sie ſind, Miſter Wood. Alles für 
das glingsheim und ſonſtige Barmherzigkeit. 
Das iſt nett von Ihnen. Wollen Sie auch gegen 
mich mal wohltätig ſein?“ 

Fragend ſah der Flieger 
errötende Kinderge icht. 

„Wenn ich kann, gnädiges Fräulein, ger 

„Na, dann küſſen Sie mir mal meine 
aber recht ſchnell und ein bißchen feurig. — 
MS recht — der hat geſeſſen. So, und 
imzen Sie mit mir, aber vorſichti 
sie nicht verſchütten.“ 
iſter Wood flog, ohne es 


und der 


in das holdſelig 


nun 
tig, daß wir die 


zu wollen, mit 


Möglichkeit, den Streik zu 
daß beide Parteien ſich einem 
Schiedsgericht unterwerfen. 

Der Preis der Kohle iſt durch erhöhte Nach⸗ 
frage der Fabriken und anderer induſtrieller 
Werke, die ſich im Falle eines Streikes decken 
wollen, bereits in die Höhe gegangen, 

Dortmund, 18. März. Der geſtrige Abend 
und die verfloſſene Nacht verliefen im ganzen 
Streikgebiet im allgemeinen ruhig. In Gelſen⸗ 
kirchen und Wattenſcheid vollzog ſich der lebhafte 
Samstagabendverkehr in den Haupkverkehrſtraßen 
in dem gewohnten Gleiſe, auch in Dortmund 
fanden keine ernſten Ansſchreitungen ſtatt. In 
der Dürener⸗ und Deſtermarkſtraße warfen Un⸗ 
bekannte Steine in die Fenſter der von Arbeits⸗ 
willigen bewohnten Häuſer. Auf dem Stein⸗ 
platz kam es zu kleinen Auſammlungen von 
Streikenden, die von der Polizei gufgelöſt wur⸗ 
den. Siſtierungen fanden nicht ſtatt. Auch in 
Hamborn bleibt alles ruhig, Hier verhaftete die 
Polizei zwei Perfonen, die ſich bei den Tumulten 
am Dienstag in Bruckhauſen beteiligt hatten. 
Einer der Verhafteten hatte verſucht, einen bren⸗ 
nenden Strohſack aus dem Fenſter auf die 
Straße zu werfen, während der zweite einen 
Schutzmann tätlich angegriffen hatte. Hier fand 
auch geſtern eine vom Metallarbeiterverband ein⸗ 
berufene Verſammlung ſtatt, die äußerſt zahlreich 
beſucht war. Der frühere Reichstagsabgeordnete 
Severing ſprach über die Stellungnahme des 
Metallarbeiterverbandes zum Bergarbeiterſtteik. 
Die Verſammlung verlief ruhig. Hente nach⸗ 
mittag finden in den meiften Dee des 
Ruhrreviers große vom alten Bergarbeiterverband 
einberufene Verfammlungen ſtatt, in denen über 
die gegenwärkige Streiklage beraten werden fol, 

Die auf verſchiedenen Strecken des Bochumer 


Rerviers geſtern ſtattgefundenen Lohnauszahlungen 


verliefen gleichfalls ohne Ruheſtörungen. Ver⸗ 
haftungen wurden nicht vorgenommen. In ver⸗ 
ſchiedenen Wirtſchaften in der Dorſtener⸗ und 
Schwechtingſtraße in Bochum, ſowie beſonders im 
Bezirk Hammo kam es zu Lärmſzenen, doch konnte 
im allgemeinen überall die Ordnung aufrecht erhal⸗ 
ten werden. 
Streikmüde. 
London, 18. März. In mehreren hente 


einbernfenen Verſammlungen der ansſtändigen 


Bergarbeiter erklärte eine Anzahl der Teilnehmer, 


daß fie trotz der Drohungen ihrer Kameraden 


aufnehmen würden. Die Re⸗ 
Vorbereltungen zum 


die Arbeit wieder 
gierung trifft umfaſſende 


Schutze der Arbeitswilligen, doch befürchtet man 


trotzdem, daß es zu ſchweren Zuſammenftöͤßen 
kommen wird, da die noch ausſtändigen Bergar⸗ 
beiter erklärt haben, fe würden unter keinen Um⸗ 
ſtänden dulden, daß ein Teil ihrer Kameraden 
die Arbeit wieder aufnehme. 


Grubenkataſtraphe. 


Taganrog, 18. März. Ueber den Umfang 
der Exploſion auf der Steinkohlenzeche „Ita⸗ 
lianka“ werden noch folgende Angaben gemacht: 

Die Zeche „FItaſianka“ gehört der kLuſſiſchen 
Bergwerksgeſellſchaft „Donetzki⸗Makeſewka“, die 
im Diſtrikt Taganrog ausgedehnte Steinkohlen⸗ 
lager ſowie Petroleumfelder befige, die mit großem 
Erfolg ſeit einigen Jahren ausgebentet werden. 
Die „Italianka“⸗Mine gilt infolge des häufigen 
Vorkommens von ſchlagenden Wettern als die 
lichſte Grube des ganzen Donetz⸗Gebiets. 


dem ſtrahlend glücklich ausſehenden Kerlchen durch 
den Saal. N 

Endlich ſchien ſie genug zu haben, denn tief 
aufatmend hielt ſie inne. 

Schönen Dank, Miſter Wood, es war lieb 
von Ihnen.“ 

„Halt, mein kleines Fräulein, ſo leichten 
Kaufs kommen Sie nicht davon. Wer ſollte denn 
geärgert werden?“ 

„Das haben Sie gleich gemerkt? Ach, wie 
ſchade. Meine gute Mutter da drüben blickt auch 
ſchon ganz ängſtlich. Na, ich hahe wohl wieder 
etwas ſeht Dummes angeſtellt? Schadet nichts, 
ich weiß ja, Sie nehmen es mir nicht übel.“ 

„Warum gerade ich nicht, gnädiges Fräulein?“ 

„Na, Sie ſind doch ſchon ein alter Herr“, 
meinte fie mit treuherzigen Angen. „Hätte ich 
einen der jungen Herren da deſben zum Hanß⸗ 
kuß, den ich wirklich ganz notwendig brauchte, in 
den Saal beordert, die wären ja vor Selbſtze⸗ 
fälligkeit ganz rappelig geworden. Sie aber, 
Miſter Wood, das weiß ich, Sie reden ſich nichts 
ein. Sie haben ja ſchon graue daten da kann 
man ſchon Vertrauen zu Ihnen haben.“ 

„Nein, ich rede mir nichts ein, Kind“, gab 
er ernſt 1 8 indem er ſich mit der Hand über 
das ſchlichte Haar ſtrich, das an den Schläfen 


ſchon einige weiße Streifen zeigte. 


Urſula nickte ihm dankbar zu and flatterte 
dann, vergnügt ihre Loſe anbietend, weiter. Dor 
Engländer aber ſtarrte dem holden Geſchöpfchen 
nach, und wie Bitternis war es plötzlich in feiner 
Seele. 

Alſo ſo alt war er ſchon, daß die Kleine ihn 
für ganz ungefährlich hielt und ihn dazu benutzte, 
irgendeinen Verehrer zu ärgern ? 

„Weiber, Weiber!“ murmelte er zwiſchen 
den Zähnen. „Selbſt dieſes reizende, kleine Ding 
verrät ſchon die rechte Eva. Na, ich kann ihr 
ja den Gefallen tun. Aber merkwürdig iſt es 
doch, daß es da im Innern einen wunden Punkt 
gibt, an den das Kind mit Feten Finger gerührt.“ 


Gortſetzung folgt.) 


Destag, ven u. BL. urg 1512. 


Die Erplofion erfolgte aus unbekannter Urſache, 
wahrſcheinlich infolge von Unachtſamkeit beim 
Schließen der Grubenlampen. Das Rettungs⸗ 
korps der Grube verrichtete wahre Heldentaten. 
Mit Aufopferung des eigenen Lebens drangen die 
wackeren Retter immer wieder in die giftge⸗ 
ſchwängerten Stollen ein, und unter furchtbaren 
Mühen gelang es ihnen bisher 58 Leichen, die 
zum großen Teil entſetzlich verſtümmelt waren, 
zutage zu befördern. 23 Schwerverletzte, die am 
ganzen Körper mit Brandwunden bedeckt waren, 
konnten noch lebend gerettet werden. Man 
fürchtet, daß noch weitere Opfer in dem Stollen 
eingeſchloſſen ſind Die Arbeiter ſind furchtbar 
erregt und weigern ſich einzufahren, da dies be⸗ 
reits die zweite ſchwere Exploſion iſt, die ſich in⸗ 
nerhalb drei Jahren ereignet hat. Der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Solowſew Presnjakow aug Nowo⸗ 
iſcherkask hat ſich nach der Unglücksſtelle begeben, 
da eventl. ein gerichtliches Einſchreiten erfolgen 
ſoll, wie der Grubenverwaltung Fahrläßigkeit zur 
Laſt gelegt werden kann. 

Die Arbeiten zur Rettung der noch in der 
Grube eingeſchloſſenen Bergleute, deren Zahl 
übrigens noch nicht bekannt iſt, ſchreiten nicht mit 
der erwünſchten Schnelligkeit vorwärts, da es 
Vauptſächlich an geeigneten Hilfsmitteln fehlt. 
Man hegt die ſchlimmſten Befürchtungen für das 
Leben der Grubenleute und zweifelt daran, daß 
man ihnen noch rechtzeitig genug zur Hilfe kom⸗ 
men kann. Beſonders die aus der Grube heraus⸗ 
Fringenden giftigen Gaſe erſchweren die Rertungs⸗ 
arbeiten ſehr. — Seitens der Behörden iſt die 
Verhaftung des Bergwerksdirektors verfügt wor⸗ 
den, da ein Verſchulden ſeiteng der Bergwerks⸗ 
leitung angenommen wird. 


Der Präſidentſchafts⸗ 
wahlfeldzug in den 
Vereinigten Staaten. 


New⸗Nork, 18. März. (Preß⸗Tel.) Die 
Wahlmacher der beiden republikaniſchen Parteien 
berechnen jetzt ſchon die Stimmenzahlen voraus, 
über die ſie auf dem Landesparteitag in Chitago 
verfügen dürften. Die Taftpartei beanſprucht 
729 von den 1670 Vertretern, die Rooſevelt⸗ 
partei 532. 

Präſident Taft wird bald eine Propaganda⸗ 
reiſe, unternehmen und dabei im Norden bis 
Newhampſhire, iin Weſten Bis Chicago und im 
Süden bis Norkſhire gelangen. Das Hauptthema 
ſeiner Reden wird die „Unanfechtbarkeit der 
Gerichte und der Verfaſſung“ ſein. Die Mittel⸗ 
weſtſtaaten find für Taft ein noch zweifelhaftes 
Feld, da die Bauern hier durch Tafts energiſche 
Verſuche, einen Gegenſeitigkeitsvertrag mit Kanada 
abzuschließen, ihm feindlich geſinnt find. Da 
jedoch Rooſevelt ſetzt in feinem Reden das gleiche 
Prinzip perſicht, ſo iſt ſeinen Anhängern eine 
ihrer Hauptwaffen gegen Tafts Partei genommen 


worden. Auf der demokratiſchen Seite ſind die 


Anhänger von Herrn Woodrock Wilſon, des Gou⸗ 
perneurs von New Jerſey, am tätigſten. Die Ver⸗ 
mukung, daß Rooſevelts plötzliches Auftauchen als 
Präſidentſchaftskandidat eine Vertagung des Lan⸗ 
desparteitages der Demokraten zur Folge haben 


würde, wird von den Demokraten mit Hohn 
0 4 So) in Petersburg eine Perſönlichkeit ftelle, die 


zurückgewieſen. 


Neuer Kampf mit den 


Nichtermördern. 


New⸗Nork, 18. März. (Preß.⸗Tel.) Die 
Berichte aus Hillsville (Virginia) über die Ver⸗ 
folgung der Richtermörder erregen hier nach wie 
vor das lebbafteſte Intereſſe. Am Freitag Abend 
iſt N einer der Anführer der „Mond⸗ 
ſcheluer“⸗Bande, nach einem mehrſtündigen Ge⸗ 
fecht in feiner Hütte feſtgenommen worden. Allen 
war ſchwer verwundet und ſeine Frau wurde ge⸗ 
tötet. Das iſt jetzt das ſiebente Opfer des Ueber⸗ 
am vom Donnerſtag. Zwei der Geſchworenen 
ind auch geſtorben, und ein dritter wird auch 
bald ſeinen Wunden erliegen. Der alte Floyd 
Allen, das eigentliche Haupt der Bande, liegt 
auch im Sterben. Er hat mehrere Schußwunden 
davongetragen und eine Verwundung am Hals, 
die er ſich ſelbſt beigebracht hat. Er erklärt 
immerfort, er wäre noch nie im Gefängniß ge⸗ 
weſen und könne ſich nicht lebend vor die Ge⸗ 
richte ftellen, 

Sidney Allen wurde am Freitag Nachmittag 
bis in feine Hütte verfolgt. Die Polizei war 
ſtark bewaffnet, da es bekannt war, daß Allen 
und feine Frau reich mit Waffen und Munition 
verſehen waren. Die Hütte bildete eine regelrechte 
Feſtung und war mit Schießſcharte verſehen. Eine 
Handvoll Leute hätten ſie gegen eine bedeutende 
Nebermacht verteidigen können. Jedoch befanden ſich 
uur Allen und ſeine Fran darin und Allen hatte 
ſchon mehrere Schußverletzungen erhalten. Sobald 
die Polizei ſich am Waldesſaum zeigte, wurde 
non der Hütte her ein Schnellfeuer eröffnet. 
Darauf teilte der Anführer der Polizeimannſchaf⸗ 
ten ſeine Truppen in zwei Teile der eine Teil 
feuerte ohne Unterlaß auf die Hütte, während der 
andere von hinten einen Umgehungsangriff machte. 
Schließlich gelang es dieſem Trupp, die Hintertür 
u erreichen und einzuſchlagen. Im ſelben Augen⸗ 

lick ſtürzte Allen und ſeine Fran aus der Vorder⸗ 
tür. Sie wurden mit einem Kugelregen über⸗ 
ſchüttet. Allen ſtürzte zu Boden, ſeine Frau 
ftellte ſich jedoch vor ihn und feuerte ohne aufzu⸗ 
Hr wie eine Beſeſſene. Sobald fie die leßte 
atrone verſchoſſen hatte, nahm fie das Gewehr 
ihres Mannes und fing von neuem an. Nun 
wurde der Befehl erteilt, auf fie zu ſchießen, und 
ie fiel neben dem Körper ihres verwundeten 
Manueß tot nieder. x 

Noch einige Mitglieder der Bande be⸗ 
finden ſich im Gebirge. Militär ſucht die Wäl⸗ 
bor ab. 

In Hillsville ein 


fungiert neuer Richter 


Fabrikant Sfinſzyn die Art 


Krefelder Hufaren im Streikgeblet Dortmund, 


und eine neue Geſchworenenbank ift gebildet 
worden. 

Bis geſtern Abend find ungefähr hundert 
Poliziften augekommen. 


Gerichtschronik. 


Die Petersburger Intendanten. Wie⸗ 
der paſſierte am 2. März eine Reihe von Zeugen 
vor dem Militärgericht Revue, Es waren ab⸗ 
wechſelnd Zeugen der Verteidigung und der 
Anklage, und ſo kam es, daß innerhalb einer und 
derſelben halben Stunde derſelbe Angeklagte bald 
als der Rechtſchaffenſte unter den Rechtſchaffenen 
und bald als Verbrecher atteſtiert wurde. 

Die Ausſagen der meiſten Zeugen bezogen ſich 
auf den Oberſten Akimow. 

Der Zeuge Lewaſchow, Beamter zu beſonde⸗ 
ren Aufträgen an der Hauptverwaltung der Land⸗ 
wirtſchaft, dem die Verhandlung mit der Inten⸗ 
dautur wegen der Ueberweiſung von Beſtellungen 
an die Hausinduſtrie⸗Genoſſenſchaften überwieſen 
war, bezeugt, daß Akimow ihm darin voll ent⸗ 
gegenkam. 

Ganz anders lautet die Ansſagen des Zeugen 
und Sieferanten Eitigen, welche in feiner. Ahwes 
ſenheit verleſen werden. Darin heißt es, daß 
von allen Lieferanten nur der bereits viel ge⸗ 
nannte Maſel die Sympathien Akimows genoß. 
Maſel, der Lieferant, wurde im Kreiſe einer 
Kollegen ſcherzweiſe „Intendant der Nordweſthälfte 
Rußlands“ genannt, und die Kreis⸗Intendanten 
wurden nur für Gehilfen Maſels gehalten. 

Der Angeklagte Akimow erklärt angeſichts 
dieſer Ausſagen, daß es für ihn keinen Unter⸗ 
ſchied der Perſon gab. Er war nur auf das 
Wohl des Staatsſäckels bedacht und bevorzugte 
Mafel, weil er billiger war als die anderen 
Lieferanten. 

Intereſſant iſt unter den verleſenen Dokumen⸗ 
ten ein Brief Talenkows, des Bevollmächtigten 
der Firma Tiel, an einen anderen Bevollmäch⸗ 
tigten dieſer Firma, Filippow. Telenkow ſchreibt 
darin, daß man die traurige Lage der Firma nur 
dadurch verbeſſern könne, daß man an ihre Spitze 
über 
Titel, Würden und vor allem Verbindungen ver⸗ 
füge, am beſten jemanden von den hohen Inten⸗ 
danturbeamten. Telenkow weiſt ſogar auf einen 
General hin, den er namentlich nennt, und rät 
Filippow, mit ihm in Verbindung zu treten. 

Zum Schluß der Sitzung charakteriſiert der 
der Tätigkeit des 
Angeklagten Oberſten Matkewitſch und ſprſcht der 
Gehilfe des Reviſors der Reichskontrolle Jurjew 
über die Expertiſe, welcher die an die Intendan⸗ 
tur gelieferten Waren unterzogen wurden. 


Erlehte Geſchichten. 


Paul Schüler. 
Die Viſiten : Karte. 

Herr Knopf, mit dem ich geſchäftlich zu 
ſprechen hatte, ließ etwas auf ſich warten. Ich 
benutzte die Zeit, muſterte eine Schale, die auf 
dem Tiſche ſtand. Sie enthielt Viſiten⸗Karten. 
Obenauf lag Graf Götz v. Torquikten. Schon 
ein bißchen gelb. Stark abgelagert. Dr. Max 
Lemke zeigte ein weit friſcheres Ausſehen, lag 
aber weiter unten: eingeklemmt zwiſchen Herrn 
Mulike und Herrn Naſſauer. Wer mochte wohl 
zu unterſt liegen? Na ja: Fritz Zipperling. 
Wie doch der Zufall ſpielt! 

Ich beſchloß, ihm ins Handwerk zu pfuſchen 
und drehte die Karten um. Der erlen ſollten 
die letzten fein, Nun lag Herr Zipperling oben 


und der Graf v. Torquitten zu unterſt. Aber 
als ich ein paar Tage ſpäter wiederkam, da war 
— wer beſchreibt mein Erſtaunen? — das 


unterſte wieder zu oben gekehrt. 
war das reine Stehaufmäunchen. Er lag wieder 
obenauf. Dann folgten ein paar unverfäng⸗ 
liche Meiers und Müllers. Mulike und Naſſauer 
waren ein paar Etagen heruntergerntſcht. Und 
der unglückliche Zipperling war wieder einmal 
der letzte. 

Es gibt eben Lente, die immer wieder hoch 
kommen, dachte ich —, und andere, die 
rettungslos zu Grunde gehen. Die einen 
ſchwimmen oben, wie Fettaugen auf der Suppe, 
die anderen ſinken unter, wie die Knödel. Allein 
was war das? Mit dem Grafen war eine Ver⸗ 
änderung vorgegangen. Er hatte die Farbe ge⸗ 


Dieſer Graf 


wechſelt. Er war nicht mehr gelb, ſondern weiß 
wie Schnee. Ein Radiergummi hatte ſeines 
Amtes gewaltet und den alten Glanz des 


Namens wiederherheſtellt. Ich überlegte gerade, 
ob ich nicht dem armen Zipperling wieder auf 
die Beine helfen ſollte, als der Herr Knopf er⸗ 
ſchien. 


durch die 


„Wer iſt eigentlich dieſer Graf v. Torquitten de 
erkundigte ich mich. 

„Ach, die Karte gehört eigentlich gar nicht 
hinein“, lautete die Antwort: „Der Herr war 
einmal hier, um mich in eine Verſicherung 
aufzunehmen. Das ift alles. Es iſt der reine 
Zufall, daß er hier unter meinen Bekannten 
neg.“ 

„Er liegt ſogar über Ihren Bekannten, Herr 
Knopf“, wagte ich zu witzeln, „iſt das auch ein 
Zufall?“ — 

Seitdem bin ich mißtrauiſch geworden gegen 
Schalen, welche Viſiten⸗Karken enthalten. 


II. 
Der Rittmeiſter. 


Dei Müllers war Geſellſchaft. Die Gäſte ber 
ſaßen Titel und Orden, ſo daß ich mich meiner 
Blöße ſchämte und mich zu meinem Freude Mine 
ſtellte, der auch nichts dergleichen aufzuweiſen 
hatte; mit Acsnahme des Titels Unteroffizier, 
den wir vor ſo und ſo viel Jahren zuſammen im 
Dienſte des Vaterlandes erworben hatten. Ich 
habe dieſen Zuſtand mit ſtiller Wehmut ertragen. 
Aber Minx iſt ein boshafter Menſch, der jede Ger 
legenheit benutzt, um Leuten, die es weiter ge⸗ 
bracht haben, als bis zum Unteroffizier, eins aus⸗ 
zuwiſchen. 

Der Clou des Abends war ein Herr Streber, 
der ſeinem Namen Ehre machte und in verhält⸗ 
nismäßig jungen Jahren eine der höchſten Sproſ⸗ 
ſen uuſerer Mandarinenſeiter erklommen hatte, 
„Ihm iſt kürzlich erſt der Charakter als Wirklicher 
Geheimrat verliehen worden“, flüfterte der Wirt, 
in Ehrfurcht erſchauernd. Aber Minx ließ ſich nicht 
imponjeren. „Es war auch die höchſte Zeit“, 
meinte er gleichmſtig. Der Gaftgeher machte ein 
erſtauntes Geſicht. „Für den Wirklichen Ge⸗ 
heimrat?“ fragte er. „Für den Charakter“, ant⸗ 
wortete Minx. 

Uniformen waren an dieſem Abend nicht ver⸗ 
treten. Um ſo mehr mußte es auffallen, daß 
eine kleine, rundliche Dame, deren Speckhals von 
einigen Perlenreihen nur unvollkommen verdeckt 
wurde, allerſeits Frau Rittmeiſter tituliert wurde. 
Auf die Frage nach dem Gatten dieſer Dame 
eigte man uns einen unterſetzten Herrn, der 
ia mit Hilfe eines hochgedrehten Schtrerbarts 
und eines Monokels bemühte, möglichſt martia⸗ 
liſch auszusehen. „Seit wann iſt denn dieſer 
Mann Rittmeiſter?“ forſchte ich: „Das ift doch 
der Bankier Boſſe, in Firma Boffe u. Ko.“ Es 
war in der Tat der Bankier Boſſe. Allein ſeit⸗ 
dem er bei feiner letzten Uebung zum Rittmeiſter 
der Neferve befördert war, legte er, wie man ung 


bedeutete, Wert darauf, mit dieſem Titel angere⸗ 


det zu werden. 

Das tat ich denn auch, als der Herr Ritt⸗ 
meiſter mir die Ehre erwies, mich ins Geſpräch 
zu ziehen. Ich hatte eigentlich die Empfindung, 
als ob ich die Hände an die Hoſennaht legen und 
ſtramm ſtehen müßte. Denn die Kluft zwiſchen 
uns war doch zu groß. Und es fehlte nicht viel, 
ſo hätte ich die Lackſchuhe zuſammengeſchlagen. 
Aber Herr Boſſe war ſo leutſelig zu mir, als 
wenn er ſagen wollte: „Rührt Euch, oder: 
Steh'n Sie, bitte, Degen. Er winkte mir ſozu⸗ 
ſagen ab, und da ließ ich's denn bleiben 

Und dann trat er zu meinem Freund heran 
und ſtellte ſich vor: „Rittmeiſter Boſſe“. Da 
ſagte dieſer Menſch, ohne eine Miene zu verzie⸗ 
hen: „Unterofſizier Minx“. 


Vermiſchtes. 


Elternliebe. Die mächtigsten, tiefſten 
Gefühle des Menſchen find unzweifelhaft die edles 
ren ſinnlichen Empfindungen, die ihn in ſeinem gan⸗ 
en Weſen ergreifen, ihn je nach den Umſtänden 
beytüden oder erſchüttern. Zu dieſen tiefſton 
Empfindungen gehört die Liebe der Eltern zu 
ihren Kindern. Wie rührend iſt die Liebe der 
Mutter zu dem Neugeborenen vom erſten Atemzuge 
desſelben an! Die Mutter lebt ganz dem Kinde, 
fie geht vollſtändig im Kinde auf. Beim Vater 
iſt dies aber weit weniger der Fall. Wohl hüngt 
er auch an dem Kinde, aber er ſteht mit demſel⸗ 
ben doch nicht im unmittelbaren phyſiſchen Zu⸗ 
ſammenhange. Da aber der phyſiſche Zuſammen⸗ 
haug ein bei weitem nicht ſo unhet iſt wie bei 
der Mutter, ſo iſt ein ſeeliſcher, wenn man es ſo 
nennen ſoll, noch weniger vorhanden. Die noch 
schlummernden geiſtigen Kräfte des Kindes 
können nichl durch den Vater, fordern nur 
Mutter geweckt werden. Des 
Vaters richtige Freude an dem Sproſſen ber 
ginnt daher zuerſt dann, wenn des Kindes geiftle 
gen Kräfte ſich zu regen anfangen, ſobald die 
junge Seele ſich in irgendwelchen ſelbſtändigen 
Handlungen zeigt. Dieſe Regungen werden ſo 
recht bemerkbar erſt, wenn der Bube oder das 
Mädel die erſten Gehverſuche macht oder bereits 


Ar. 10 


hinter ſich hat. Da ſchon merkt man den ein⸗ 
ſetzenden Willen des Kindes, deun es ſucht die 
kurzen und unſicheren Schritte meiſt dahin 
0 lenken, wo es nicht gehen ſoll, Nun tritt die 
ſeeliſche Wechſelwirkung auch zwiſchen Vater und 
Kind hervor; der Vater ſteigt gewiſſermaßen 
zum Kinde herab und hebt es mit ſich empor, 
Er lernt vor allem wieder kindlich fühlen, was 
der Mutter ſchon lange etmas Selbſtverſtändliches 
geweſen iſt. Die Liebe zu den Kindern iſt den 
Eltern tief ins Herz geſenkt. Je Meiner und 
hilfloſer die Kinder ſind, um ſo mehr ſcheinen 
die Eltern an ihnen zu hängen. Es iſt vielleicht 
nicht ganz erklärlich, aber nichtsdeſtoweniger ber 
kannte Tatſache, daß die Eltern an den kleinen 
Kindern mehr hängen, als an den größeren. 
Vielleicht hängt es fo zuſammen, daß ſich 
zwiſchen dieſe letzteren und die Eltern ſchon 
das Leben mit manchen feiner Erſchelnungen und 
Anſchauungen geſtellt hat, während der Juſam⸗ 
menhang mit den kleineren eben wegen der 
größeren Hilfe. und Liebebedürftigkeit derſelben 
ein innigerer iſt. Der Reiz des erſten Kindes 
lebens muß ja auch anf jeden Menſchen einen un⸗ 
widerſteßlichen Zauber ausüben, und dieſer Zauber 
wird um fo beſtrickender fein, je weniger die bes 
treffenden Perſonen Kinder um ſich haben. Vor 
vielen Jaßren, als das amerikanifche Goldfleber 
viele Tauſende von Mäunern in Einöden ſahre⸗ 
lang fefthielt, wurde einem Goldgräber⸗ Ehepaar 
ein Kind in den Goldfedern geboren. Es war 
die einzige Frau, die dart in dem Lager war und 
den gemeinſamen Haushalt führte; das heißt, die 
Frau reinigte den Männern die Hütten und bee 
ſorgte die Wirtſchaft, foweit von einer ſolchen ge⸗ 
ſprochen werden kann. Als das Kind geboren 
war und die lebensfremd gewordenen Männer es 
erblickten, weinten die meiſten vor Freude; alle 
aingen fie zu dem Kinde, täglich mußte es ein 
jeder ſehen. Und die harten Männer, die nach 
Goldkörnern die Erde durchwüllten, beſchenkten 
jedesmal das Kind Sehe reichlich, wenn ſie einen 
größeren Fund gemacht hatten. So tief ftedt 
uns allen die Liebe zu Kindern im Blute. 


»Wie Taſchendiebe arbeiten. Aus den 
Bekenntniſſen eines Meiſtertaſchendiebes, der aus 
begreiflichen Gründen ungenannt zubleiben wünſcht, 
veröffentlich der „New Jork American” einen 
lehrreichen Aufſatz über die Kunſt der fingerfertie 
gen Zunft der Taſchendiebe. Gewiegte Taſchen⸗ 
diebe arbeiten faſt nie allein; entweder arbeiten 
ſie zu dreien oder auch in größeren Scharen. Ihr 
beſtes Arbeitsgebiet ift da, wo Meuſchen dicht bei⸗ 
ſammen find, Die Taſchendiebe ordnen ſich ket⸗ 
tenförmig an; einer von ihnen hat die Aufgabe 
den Diebſtahl ſelbſt auszuführen, ein zweiter feſ⸗ 
ſelt die Aufmerkſamkeit des zu Beſtehlenden, und 
der dritte entfernt ſich ſogleich mit der Beute, ſo 
daß der eigentliche Dieb bei der Unterſuchnug 
nicht überführt werden kann. Noch beſſer gelingt 
das Handwerk, wenn die Aufmerkſamkeit des Op⸗ 
fers durch mehrere abgelenkt wird und das Beute⸗ 
ſtück durch mehrere Hände geht. Der amerifa⸗ 
niſche Meiſtertaſchendſeb erzählt mit Stolz, bei 
dieſer Arbeitsteilung, wobei er zwölfmal ſelbſt den 
eigentlichen Diebſtahl ausgeführt habe, ſei er nur 
einmal hineingefallen; in allen anderen Fällen 
war das Beuteſtück ſchon an in die Hand 
eines anderen gelaugt. Wohl verſtanden; er 
ſpricht von den zwölf Malen, wo der Beſtohlene 
ſogleich Verdacht ſchöpfte, erzählt aber nicht, wie 
oft er unbemerkt Taſchendiebſtähle ausgeführt hat, 
Genaueres über die Arbeitsweiſe berichtet er vom 


Taſchendiebſtahl in der vollen Straßen⸗ oder Eiſen⸗ 


bahn. Die Taſchendiebgeſellſchaft drängt ſich jo 
dicht wie möglich an den zu Beſtehlenden. Eine / 
teitt ihm etwa janft auf die Fußſpithen und ent. 
ſchuldigt ſich höflich oder atmet ihm. ins 
Geſicht und enlſchuldigt ſich noch höflicher 
Ein anderer lieſt in einer großen Zeitung 
und hült das Blatt fo, daß das erwählte Opfer 
überhaupt nichts ſehen kann. Der eigentliche 
Dieb nun — natürlich ein recht elegant gekleide⸗ 
ter Herr — taſtet dad Opfer zuerſt ab, bis er 
weiß, wo deſſen ſtehlenswerte Habſeligkeiten 
ſtecken. Gewinnt er die Ueberzeugung, daß ſich 
das Geſchäft lohnt, ſo ſchent er nicht davor zu⸗ 
rüd, die Kleidung mit eintm ſcharfen Delle 
anzuſchlitzen, ſonſt bedient er ſich der Finger 
allein. Das Herausziehen des Beuteſtückes ans 
der Taſche erfolgt in der Bahn natürlich immer 
dann, wenn det Wagen aufährt, anhält oder 
ſonſt erſchüttert wird. In befonderd tiefe Taſchen 
muß erſt ein „Reff“ geſchlagen werden. Dah iſt 
ziemlich ſchwierig, es werden dabei nur zwei Fin ⸗ 
ger verwendet. Es geſchieht in der Weiſe, daß 
das Futter an der vom Körper abgewandten 
Seite ganz allmählich in die Höhe gezogen wird. 
Davor find nur ſehr wenige Taſchen ſicher. Der 
amerikaniſche Meiſtertaſchendieb behauptet, allen 
Taſchen auf dieſe Weiſe beikommen zu können, 
mit Ausnahme der Weſten⸗ oder Gürteltaſchen, 
wenu dieſe Kleidungsſtücke ſehr feſt auliegen. 

Manche Leute glauben ihre Uhr gegen Kar 
ſchendiebe geſichert zu haben, wenn ſie ſie au 
einer Kette tragen. Dies erklärt der Meiſter⸗ 
laſchendieb für geradezu lächerlich. Er hat infos 
fern recht, als die Befeſtigung aller Uhrketten 
ziemlich gleichartig gebaut find. Das einzige was 
die Uhr vor Taſchendieben einigermaßen ſchüßt, 
iſt das Feſtnäheu. Wenig Sicherheit dagegen bie« 
ten ſtählerne Sicherheitsketten. Jeder Naſchendich 
der einigermaßen auf der Höhe iſt, verfügt, über 
eine kleine Zange, die ziemlich kräftige Stahl. 
ketten geräufchlos durchbeißt. Zum Schluß gibt 
der Meiftertajcheudieb ein paar allgemeine, ber 
herzigenswerte Ratſchläge, wie man ſich vorm 
Beſtohlenwerden ſchützt. Des LTaſchendiebſtahls 
verdächtig ſind Leute, die neben einem mit ver⸗ 
ſchränkten Armen ſitzen, fo daß man ihre Hände 
nicht ſehen kann; ferner alle, die einem Zeitungs ⸗ 
blätter fo vors Geſicht halten, daß man ſeinen 
eigenen Körper nicht mehr ſehen kann. Iſt man 
beſtohlen, jo iſt es zwecklos, dag Geſtahlene bei 
ſeinem Nachbar zu ſuchen. Vielmehr muß man 
nach dem Menſchen fischen, der ſich mit auf⸗ 
fallender Eile gerade entfernt. 


Vienstag, den (6.) 19. März 191. 


Die neue chineſiſche Nationalhymne. 

renublikaniſche Partei in China hat die 
jüngſte Umwälzung im Reiche der Mitte nicht 
vorübergehen laſſen, ohne dem modernen China 
eine neue Nationalhymne zu schenken; der Text 
iſt eine Umformung und Umdichtung der alten 
Hymne und entbehrt nicht gewiſſer gewagter Bil⸗ 
der und kühner hyriſcher Freiheiten, Die Hymne 
lantet in der Ueberſetzung: O Freiheit, du größte 
Wohltat des Himmels! Mit dem Frieden geeint, 
wirſt du auf Erden zehn tauſend neue Wunder 
ſchaffen. Ernſt wie ein Geiſt und mächtig wie 
ein Rieſe, der anfragt bis zum Himmel, ſind dir 
die Wolken Wagen, und Bote iſt dir der Wind. 
Komm und beherrſch' die Erde. In unſere dunkle 
Hölle der Knechtſchaft ſende hinab einen leuchten⸗ 
den Strahl der Sonne! O weißes Europa, du 
biſt das Lieblingskind des Himmels. Im Ueber⸗ 
fluß winkt dir das Brot, der Wein. 
liebe die Freiheit wie ein Ehemann ſeine Gattin. 
Im Tage meiner Gedanken und zur Nacht meiner 
Träume ſehe ich menet Vaterlandes Not. Doch 
die Wandelbarkeit der Freiheit läßt fie mich nicht 
erreichen. Ach, meine Brüder ſind geknechtet! — 
Der Wind iſt lind und das Morgenrot leuchtet, 
die Blumen duften; 
Könige!“ 


Die 


die Menſchen werden alle 


Ich aber 


Neue Lodzer Zeitung. 


A. Grünberg — Tomaſchow, O. Rohmke — Poſen, J. 
Tenenberg, A. Groſſobel — Warſchau. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs-Notierungen. 
giverpool, 19. März 1912. 


März .. . 889 Auguſt September 582 
März Ayrſl) .. 589 September Oktober 578 
April Mal * 589 Oktober November 875 


Mai/Juni November Dezember. 
Juni/Juli Dezember Januar. 


Jull Auguſt. Januar Februar 1913 
Tendenz: ruhig. 
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571 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zelt ung“. 


St. Petersburg, den 17. März. 


Tendenz: Im Allgemeinen schwach, well unter 
dem Einfluss der Raalisation. Zum Schluss einiges 
Steigen. Prämienloose schwächer. 

Wechselkurs. 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf. St. 


gestern heute 


Aktien der Kommerz- Banken. 


Asaw-Drnsehe Bang. 615 12 
Wolga-RKamaer Bang... 1025 1025 | 
Nuss. Bank für ausw. Handel 405'/,| 400 
Russisch-Chinesische Bank . . .| —— | —— 
St. Petersb. Internationale Bank 540 540 
— 5 Diskonto- u. Kreditb. 546 0 
» - Handelsbank. . 265 263 
Rigaer Kommerzbank , u. 88 
Union-Bank. 2 == oe... 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften. 

Bakuer Naphta-Gesellschaft. „ » 485 477 
Kaspl-Geseſischa ft... 1595 1550 
Mantaschew . . ... » — 305 8⁰⁵ 
Gebr. Nobyle Pays). 10850 10850 
Metallurgische Industrie- Ge 
PBriansker Schlenen-Fahrik . . . | 187 ] 161 

| Russische Gesellschaft Hartmann. | 302 30 
Kolomnasche 'Maschinen-Fabrik . 228 220 
Pikopol-MarInpoler Gesellschaft 203 105 ¼. 
Nutiſow-W. kee 156 154; 
Russisch Baltische Waeron-Fabrik 235 225 
Russ. Lokomotivenbau-Gesellschaft 214 210 
Ssormonste Gesellschaft für Eisen- 

und Stahl-Industris ,» . 230 150 

Wagon- u. meeh. Fabrik „Phönix* 286 281 
Gesellschaft „Dwiea tei“ 115 109% 
Danez-Juriewer Gesellschaft 303! 205 

| Malzew - Werke. 332, 320 
Lena-Goldaktien. 3930 | 3750 


Ar. 120. 


— — — 
Amsterdam, 


5%, Russische Anteiho 1900 | —.— 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 97 
Wien. 
4% Russische Anleihe 1008 105 85 
— 


5 24. 
Witterungs⸗Bericht. 
(Für die Neue Lodzer Zeitung“.) 

Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb, 
Petrifauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 18. März. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr d' Wärme 
8 Mittags 1% „ 
7 Geſtern abend 8 2 
Barometer: 746 m /m gefallen 
Maximum 2“ Märme 
Minimum 1“ Kälte 


PATENT-ANWALT 
CASIMIR von 0880 WS KI, 


St. Petersburg, Wosnessenskl Prospekt 20 
ung Berlin W. Potsdamerstr. 3. 116 


Check „ London»... 101.90 687% Ein tüchtiger 

Wechselkurs „Berlin. 2 u», 4 1-.— Berlin, den 17, März = 

Cherk „Berlin oo 0 44038 4087 ’ 

Fremdenliſte. Wechselkurs 2 Paris DIT I. | Ansrahlungen auf St. Petersburg. 25.720, IS@ er 
Check Paris 87.9 ee eee de e 18 En 
— f Fonds. 4/% Russische Anleihe .. 100,40 4 
Bee Sg m An . . g dern gun n s ; 0 : e I Ber ane | wird per fofost gene 
branſctt — Warſchen R. Stenger — Warſchan. P. 5% innere Staatsanl. 1905 J. Em. 193% 10% ſeriyatdlekent 80 47 Näheres in der Expeditlon d. Zig. 
Varlmer — Petersburg, B, Trofeo nen — Petersburg, 5% = 4 1800 l. Em. 103% 10% le nn 0 5 « 
G. Kaliſch —Mostau, K. Siede — Riga, M, Ontbrob | 8%, . are. | Toll 10807 endenz: ru hig. 
. kondon, B. Bloch — Moskau, J. Stmonberg — 45%, Russ. 1905 100% 10% Paris. — 
Barfihau, O. Jakubſon — Warſchan, A. Horvat — 8%, 3 2 1906 103°) 103%, | Auszahl, a. Petersb. Minimalpreis, 
Wien, J. Dawydow — Petersburg, L. Obldefko — Pe | 47%, Ross, Staatsan), 1009 100 ½% 1001, * „  »__ Maximalpreis. S si 
teröbung, D. Richter — Rumburg, K. Michaele — % Pfandbr. der Adels-Asrarbänk 99 15 40% Staatstento "1804. 10% 5 9 groß 
Mogkau, W. Fleemann — Gera, S. Bilski — Poſen, 3% Pfandhr. der Adels-Agrarhah 4% Russische Anleihe 1909 . ’ 100,65 
C. Seger d. Onmmerdiah,, Sana = Gherkohen | 2% Zerkitkate d. Bauernanrarhank| 100 196“ 5 alen der Rontes 1306 1% | wie die Mode die nenen Damenplise being 
— — | „ 0 ivatdiskont . 2...» N 
burg, A. Haßknecht — Coburg K. Altmann — Bradford. 2 5 1 125 905 225 e 9 7 o groß 
Hotel Polskf. 3. Suramig — Ball, S. 4% » II. 10 4 iſt der Erfol, 
Tyltin — Biglyſtor, A. Rose lun — Halfter, M. de, > Br „ UI. . 33, 88% „, London. 5 rfolg, zu dem Ihnen Nänbigen 
Koſſowskt, J. Gordon — J. Lipmenn, S. Lurſa — 5% Pfandbr. der Adelsagrarbank. 85. 85 ¼ 5% Russische Anleihe 100 104%, | | Iuferieren in der „Neuen Lodzer Beltung 
Wilna, P. Kupka — Breslau, B. Goldzweig — Lublin, 5% kons. k. obl. Austausch g. 4½% 1, % Neue Russische Anleihe 1909. 2100, 8 verhilft. 
O. Neubau — Elberfeld, G. G. Wieſe — Halle a. S., Pfandbr. russ. gegens. Bod. Kr.-G KEANE) Tendenz: schwach. 
— 3 han. BE a innere Ye 
Als Spezialität 


liefert, auch fertig verlegt: 2 


Malolika-Wandplatten 
Mosalk-Fussbodanplatten 


Was iſt Biomalz? 


i iſt das bill, zalllrllche Ne 6. und Kräſtigungsmittel, aus erſiklaſſgem Gerſten 
9 Biomalz nl 1 he 


von£odz und Umgegend! 


Nur I-a ausländische Fahrikate 


5 1 
enthält 46,26 Zeile Zucker (Maltoſe), 4,28 Teile Deetrin, MM reich an Kalk, Phorphör 
2) Biom 15 und anderen nützlichen Mineralien und Extrakiſioſfen. Schmecht angenehm und wird Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- Stift-Mosaik 
Job ar von deu taprigtöfeften Kranten gern genomuten, Wird verabreicht in natürlichen Zuſtand oder in waren werden geliefert zur Saison durch 
905 Jon al dle 155 a I Denen das Blut, Fräfttat die Mustulatı höht den Appellt, 3 1 u 
ftärkt das Neevenſyſtem, verbeſſert das Blut, Fräfiat die Muskulatur, erhöht den Mopetit, 1 ii 4 
ee Korrespondenz- Textilindustrie Basaltsteing 
(Zuberintore) tr Diomalz unerbetzlich: es kräftigt die Jungen, erleichtert den Huſten und löſt den Sleim. Die 
direkte , wirkmsfäblgkelt auf Blut u. Nerven macht Blemeli zu einem ſchähenswerken Miel gegen Blutarmut Berlin W. 50. | = STANISLAW JAKUBOWIGZ 
) Biomalz iR, troß all feiner natürlichen hohen Eigenſchaſten, biltser als alle lnftlihen Präparat. 77 N 
u kaher allen Schwachen u. Stärkungsbedürſtigen zuzänglich. Eine Büchſe von ½ Pfd. 


wolle SS Kon. 17, bb. — 1 Nöl. 50 Kop. 2. 
Biomalz iſt erhältlich in allen Apotheken, Droguen u. Delikateßwarengeſchäſten. 
Verlangen Sie Probebüchſen gratis, 


P 


Jolysulfin 


Surhtunteb Wala mitlsl mittels Saumheſt nag der 
di 


e Nrheienadiwei Win 


L Ar 2 
Aner-Glühkörper . een, Ader Shüfllgen Boflätgtitiriens 


lr waz, Eptel R 2 Grüt Auer 80-80x Bat E 
Eorsturahhläießeenuer, Garelli Sten, Gasllötentıdee Meese ene empfiehlt den Herren Ar beitgebern: 
—— 

Arbeiter und Arbelterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner: 


ſowle fäntlihe Gasglgliht-Aehtel 
Hof. und Gartenarbeſter, Kutſcher, Tag- und Nachtwächter, 


ebenso Literatur von der Generalvertretung für Rußland der Geſellſchaft „Aprocnnz“, Wilna und Bertin 


— 3, Gland 
80 Ren. 
Er balllich im den welten 


bB. 
len uud {m Saunen e Ger 2575 
lich. Glumnattape Kl. 2. 


24% l. 10 d 
2418 ru 


80 
14¹⁶ 


Fürberei⸗ und 
Appretur⸗ 


empfiehlt zu billigen Prelſen 


use Petrikauer⸗ Portiere, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 

33 B ET — Au Er Straße 134 Sutaffenten, Verwalter, Expedienten, Kolpoteure, Mıidiniften, Wagen 
Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, Dreher, 

im Hofe. Eingang im Tor. 1576 Ciſchler, Zimmerleute. Maurer, Gie fer, Schmiede u. v. a. ſowle alle anderen Nutztua 


gen und Transporigeräte 
f. alle Zubuftelen empfehlen 


KONRAD SCHMD & CIE 


Widzewskaſtr. 98. 


CTVIEHT b, 


onen. uo hen u 
penerupyer n TOTOBHTB Bi 
Les. das. NMabanuna 40, Aar. 
Tapuara, orb 220 4 N. 1 


Ein innerhalb der Stadt gelegenen 
für einen Gcetner ſich elgneuder 


w pachten geſu t. Gel. Off, sub 
ER 8.— ih Exp. d. 5 He: 


Fussharmonium 


Vermittelung koſtenlos. 


036 


1 Das Engros⸗ ä 
Schuhwaren-Gefhäft 


J. Vindmann 


in Lodz 
empfiehlt der geehrten Kundſchaft 
eine große Auswahl ver⸗ 
ſchledener Männer, Damen und Kinder⸗ 
ſchuhe eigener Erzengulſſe, belltzt ſerutt ein reiche! 


Aſſorilment genäpler 
mechanifcher 


Schuße elner erſtklaſſigen IN 


Lod zer Städtiſchess 


empfiehlt zu mäßigen Preifen: 


Rind- und Kuhhänte, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke, 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchrnochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, des infizierte, in ausgezeichneten Gattungen u. verſchled. Farben, 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (Szezecina). 


hlachthaus 


Fernſprech. Nr. 46 


1908 ron. 


1710 


NAPHTA-SEIFE 


mit der Fabriksmarke Leuchtturm, nach Englischer Art zubereitet, die 


ersiebigste Seife 


brik. 

m ir mit 15 1 nur 551 RL 
E fi . 172 St 5 laben. 
1 rad fefte e eee l. 28 8 A Wette 

[23 r r 


Nabend penpdepev 


norepaur onοũ Omundremsoreo © 
xpazenin maonopra, AO Jar 
Öpuxow ®. Ppuusyas u upocurr 
namenmaro npegerasurt razo nog 


Detail⸗Verkauf 
Petrikauerſtr. 35. 


ö en au Er MEER 


zum Waschen der Wäsche. 5 Soosssase 0 nonanlu. =. 
N Sie macht die Wäsche schneeweiss und ruiniert diese nicht. a Nen 7 =: er hate? 8 2 
EDMUNDBOGDANSKILodz,Dzielna30 1° glidtichen gentnenhfnfer 3 21 
| "ag 12 E 
15 l 3 Stüdtiſchen Schlachthäufer 3 31 
vormals: 2 
uin nußland: Warſchau, Arakauer Vorkudt Ur. 5 0 * 
„ 3 
„HO RDLICZKA & STAMIROWS KI“. 8 Lodz, Städtiſches Schlachtha ns 1 dann e 0 
Zu haben In allen Fee und 10 3 e ge vi g e 
ö r 0 ., Sahireiches Erſchelnen erwänſchn. 
S tles der Vorſta dh 


PFAFFENDORF 


Reſtaurant A. Braune, Spin 
Dienstag, den 10. März 1912. 


Joſefy Kränzchen 


ie der Scheibl. Kapelle unter Leltung des Kapellmelſters Herrn A. Thonſeld. 
Anfang 5 Uhr nachmittags 
Alsſchant det belledten Biere Stryekt, Anſtadt und Gehlig. 


Zum Ofterfeit! 
Anſtatt 15 Rbl. — une 3 Rbl. 65 Kop. 


Tolletteunbr mit Spiegel und Muſik. Ste 

machen damit ſich ſelbſt. Ihrer Frau, Ihren Verwandten 

Hund Belanuten das beſtle Geschenk, und bereiten iich. 

ſhrer Famſile u. Ihren Bäften das größe Vergnügen 

wenn Sle den ſelbſeſplelenden Tolletlenſplegel „Suite 

phonie* mit Uhr kaufen, welcher laut und und lang ⸗ 

Anbartanb habſche und Tuftine Welſen, Walze, mie 

hmdPolfos spielt, and Boltelſeder, tele 5. Ber Die 

. „Erwartung“ „Es Rand eine Diske fm 

Felde“. „Mötterhen Wolza“, „Am Flüßchen⸗ uſw. 

1 Splegel, Pariſer „ Hale i geihliffen, auge führ 1 Merihod did, In 

egant sem, Hörperneit Gehänfe, Die Uhr geht auf die Minote xlchtig 

hub neralcht jede: Aham zur Zler, wird regler berfändt, mitt S-Jähslger 

Barantie für 1905 Geben und nicht Verborben werden det Muſlkwerkes. 

Bree nur 8 Rö. 65, größer 5 Nöl. 26, 6 Nbl. und 7. Rol Porto für 
a beg Beftellers 65 Kop. nach Gibirlen 95 Koa. u. 1 Nl. 45 

ei 


ia al Ba beate N. Ch Schalmmantt, aanescne 154 


— — EEE 
Me soll man Rheumatismus und Gicht heilen? 
Das gratis gesandte Zuch wird es Ihnen sagen. 


st In allen Giledern 


vor plalgen Jahres litt, teh uchrsaklich an Rhoamatishus 


halnon ee „sera und Spexialiston ur 4. ‚ränichelt halfen mir nicht nnd 
ehrots von Ihhen malnken döghr, meine Kran! Len begann, 
tchlodo} . 0 nat ih Zeitungen annorisierl worden, anzuwondan, j 
3 ohn» jäglichen Erfolg, 
den Je botre! 


aan ate De 
ihre, J gröndllch 5 
'n Mitiel km Anden von de 
Ne be. 
Inu Nie! 


wis von die. 
Buch, in we 
a dem Körper v 

rien Brochlizi 


en werden: reiben 
AE. Trayser 3 227. Bangor or House, 3515 


Lager technischer Artikel 
KARL MOdk 
2 Petrikauer Strasse 104 
empfiehlt 
Condensationstöpfe 
„Patent Klein“ und andere, 
Ventile und Hähne aller Art, 
für Dampf, Wasser und Gas, 
ROHREN 


für Heizung, Dampf, Wasser und Gas, 


Dichtungsplatten aus Gummi und Asbest, 
Original „Moorit“ und „Klingerit‘“ 


Pumpen, Pulsometer und Injektoren, 


Grosses Lager. 1400 


TE ge 
Ecke Te e 

und König - Strasse. 8 

—— ͤ ͤ—— 


a e e 


* | au Erstklassig renoviert. 


RIEGNER® 
‚ HOTEL 


Bali ana 

10% auf Logement. 

Wir bitten Fr eee zu eber e zu kaufen lll 
unsere neuesten Seifen 


MAX LIOHE 
„DOUX REVIE” 
„PIORINA” „MUGUET” 


früher 
Bad Reinerz, 
Gesellschaft 8. I. GZEPELEWIECK! & SÖHNE 
1017 


Parkhötel. 


Ein junger Mann, > 


alt .. Schulbildung, der feit 2 Jahren In Manipulation ber Streichgarne und 


Weberel fätig iſt, milnicht in ein ardderts Streichgarn- Mantpnlatio n 


Babeitatlons-GeihdftalsBoloutene in 
und Weberel einunizelen. Wefl. Off an die Ex“. d. Bl sub „Mauibulant 17“. 


Junger Mann, 


W ali, Abfoldent der Lodzer Manufaltur-Indnfirlellen⸗ Schule, der drel 


Die Gesellschaft Gegens. Credits 
Lodzer industrieller 


Gegründet 1881 Ewangelicka 15 


bringt zur Kenntnis, dass sich die Geschäftsräume im neuerrichtsten Bankgebäud: 
der Evangelicka 15 befinden. Daselbst sind 0 9 


Safes zu vermieten 


(Stahlfücher zur Aufbewahrung von jederart Wertpapieren und Wertsachen). Dieselben 
sind sämtlich 32 om breit, 45 cm tief und kosten: 


vierteljährlich Aalbährlich jährlich 


10 em hoch Rbl. 8.— Rbl. 9.ä— bl. 12.— 
15 cm hoch Rbl. 8.— Abl. 12.— Abl. 18.— 
20 em hech Rbl. 12.— Ril, 18.— Abl. 24.— 
30 cm hoch Abl. 20.— Rbl. 30.— Rbl. 40.— 17087 


00906030060080005000000 


Die näheren Bedingungen 


Irſebe seiner Asche! 


hente um 2 Uhr nachmitiags im 2 Zuge. 


3622 


Gratis Calkulationen 
und Muſterzuſammenſtellungen!! 


3 ede, K. d., bee 
era Gr Bakkarı eben. Ilamanı "Gi feige Bin yon Xedettebigem Artikel, bie Inte v 
Mufter, Speziell in der Bam e nee Id Topmsrbelt auf elälge Dad fr ur Alat e 
engl. Städten e Sie brauchen re übe. eie geen {n ber Gppehllan Ber . Arat 8 
gelltıng unter Li. „Fachntann 


Neueröffnete erſtklaſſige 


Tanz- Schule. 


Hiermit bringe ich zue allgemeinen = des Alz bela te 

im geweſeß Lokale der Dramafſſchen 

Nr. 2 Paſſage Schulz Nr. 2 art) cine egal Tar. 

ſchule erbffnet kae Der Saal iſt komfortabel nach den legten Forderungen der 

Technſt eingerichtet. — Diefer Tage deg inn eln nener Tauzkurſus in welchem ich 

ſelbſt den Unſäsigſten innen 1 Monabolle alten u. modernſten Tinze glündl, erlerne 

Anmeldungen werden täglich: von 7—11 Uhr abends in der Kangelel melne 
Tanzſchule eutgegeitnenommen. 


Nentyk Henörykowskl, Piplomlerter Tanzichrer, 


Aumerkung! Jeden Sonntag und Felerlag von 2- 6 Uhr nachmultt. und don 
7-12 Uhr abends: Zanztompleit, — Am Dienstag babe einen geſchloſſenen 
Kreis an welchen ſich noch einine Damen und Herren anſchlleßen konnen. 


Fuhrikslokaul 


mit Dampfbeiried, 50. pferdige Damplmaſchine, zwet große Sale mit Selten 
und Oberlicht, große Nebeuräume, Wohnung, boles, Pferdeſtälle, ao, 
Borpfia Nr. 29, Zubardz. 


ahne 


betandelt und plombiert nach 
allen bewöhrten Methoden: 
geſtützt au) langjährige Er⸗ 
ſabrungen werden auch künſt⸗ 
liche Zähne und Grlcken 
en Gold, Kautſchnk ze. auſs Be · 
wäbrteſte angefertigt. Für we⸗ 
nig Bemjttalte zu bedentend 
ermäßigten Rreifen. gäbe 
werden ſchmerzlos gezogen. «) 
R. Saurer, abnorzts 
wetritanerſtraſſe Rr. 0.1 


Drei Schonherr'ſche 2429 


Buckskinſtühle 


Zagſchaſtie, Hechen Schügenwechſel mit 
Rollkarten 17/4, poln. Blalitreite, noch 
im Betriebe, sowie 4 Treibmaſchinen 
von Süchenmeifter A 8 Spindeln. [Ind 
preiswert zu verlanfen bel E, Swatek 
in Halerz 5 


1878 


fofort zu vermieten. 


IE BERÜHMTE PASTA 


Dun 


KONSERTIAT DIE SCHUHE 
Und 


GIEBF DENSELBEN den 
DAUERHAFTESTEN GLANZ, 


VERLANGET ÜBERALKI 


Not. 4000 


find vom 1. April 1912 anf J. Hybotef Morepar® nachoprb, BEIAUEHMA 
oder nach Towarzuſtwo zu verleihen. un nus 3624 
Offerten unter „E. l. K. 4000“ an] MOWCEA TEPIDOBA AHORN, 


desſprachen mächilg, ſucht Stellung in irgend einem Kontor, event. auch 
pls . Sell. Off b. 


dle Expedition dleſer Ztg. 3625 | Boanackump Mönasc. Yapasa. 


erbeten au die Erb. d. Bl. unter Chiffre „J. T- 


Nachruf. 


Sonntag. den 16, Marz, 7 Uhr abends, dotſchled unfer 
Mitglied und Kollege, Befemann be 2. Zuges, au b 


Karl Andrzejewski 


Die Mitglieder unſerer Mehr verfammen ſich zwecks Wetelligung bei der Beerbiggung 


Die Verwaltung und das Kommando 
der Lodzer freiwilligen Feuerwehr. 


sind im Geschäft einzusehen. 


Die Safes sind in einem vollständig einbruchs- und feuersichéren Tresor 
(Stahlkammer) untergebracht, weleher unter Anwendung der allerneuesten 
Errungenschaften der Wissenschaft und Technik erbaut und eingerichtet ist. 


Die Banktresors werden Tag und Nacht bewacht. 
Für die grösste Beguemlichkelt des Publikums ist gesorgt. 


BLPOSLESEELE2E9889999 


Theater -Varielt N 
„Urnnin“ 


Vom 16, Pla BI. März 1518: 
Neues Programm. 


Les Trois Papilons 
ShimelterlinneTänse 
Zuköft & Orloft 
Beraunte Sänger. Thnan Borfls, 


Meeres- Walle, 
Belannle wufiicheiübilhe Goubrelte, 


Melle Harway 
Welbrihes Bhänomrn. 


The Johnstens 
omlicher Alt au dem Stal Bg. Nil. 


Mme Allee Markert 
Krtlfelu des Leſſigg. Thaler in Ber- 
Uin mit ihrem oriaineffet Revertolr, 

benannt die Streichbel-Jule! 


Satyr & Rymphe 


Broße mylböloglſch⸗Horco waphiffe 
Scene, ausgeführt von 6 Damen und 


E. Reden, Poluiſcher Humoriſt. 
Sieblinn des Lodier Pibitknuns, 


Uraniaitio 
&ecie neuer Bilder. 


Under ber Beta us eines 
Orcheſte unter 


zugliſch⸗ſchottl 


Leitung von Mies Freds 


Verlanfen Hat ſich 


draum-meib geligerk, auf den AR 
„Tell“ Hörend. Gegen Belohunng abıne 


eien bei Otto Gellig, Beyelagd 15, 


lr. S. KM Tof 


i fie Haut; und Ger 
ſchlechts⸗Kranthelten. 
Krgttaſtraße Rr. 4, Telephon 19 —41 
Licht- und Rontgenkabinelt, Endo- und 
Toftocopte (Nieren- und Blaſentrank⸗ 
hellen). Bel Syphilis Eyrlich-Bata 
606 ohne Beruſsftörang. 
rankenempfang täglich von 8—2 Uhr 
und von 5—9 Uhr. 12997 
Fir Damen beſonderes Wartezinmet. 


S οοοοοοοοοο 


1910, 


imiiert m. d. told, Medaille 


g 
af d. Weltausstell. In Brüssel 1910 


A.T.Filippowa-Lain-3. Rosten 


5 5 gegen 
usschlag, 
Pikk⸗ 


E ein Dee 


KZ EM. des Geschwi iste, 


* Brandwunden u. s. w. 


Tann w ge. 
Damen dare e. 


sten Marke „Ein 
Nachnbmungex wird zer 


ee 
Perfekte Stenographin 
melt mehtlähriger e der drei Lan · 
beeſprachen ſowie depp, Buchführung 
mächtſa, jucht per ſoſert Stetung bien 
od. aus spürt. Beberzugt wird Raßland. 
Off. unter „Berfette Stauogeaptin” an 
G15. d. Bl. erbeten. 8610 


Oeſucht wied 


preteur 


25 ee be 7 15 
* ien. 
ae e ae 5 we Erd. dieſer gig. 


Gefucht wird per ſofort ein 
Strumpfwirker⸗ 
Meiſter, 
der auch etwas Schloſſerarbeiten 
verfteht. Karl Reichert, Ale⸗ 
randrow ber Lodz. 3086 
Ned, Inteligenten 


| Fräulein, 


der bed Jandesſprachen in Wort und 
Schelſt mächtig, jucht Stellung fr leichle 
Komptelrarbeſſe eder als Naſſtererln. 
Seſl. Off. sub „B. B. F. 43“ an die em 
dieſes DI. erbeten. 


Junges, dentichrs 


Müdchen 


bekommt ſoſort angenehme Stellung. 
An erſzagen in der Exp. d. Bl. (8635 


E Wohnungs- Angebote ä 
Eine Wohnung 


ea, aus 5 Bimmern und Küche mlt 
allen Begweiuticjkeiten iſt um 1/14 Jult 
zu vermieten. Müberes Nonfiantinec 
Straße Nr. 18 J. Stock. 3617 


8186 


Dr. L. KLATSOHKIN 
Konstantinerstrasse 11. 
Syphilis, Hant-, Geschlechts- und 
Harnorzankrankleiten. 
Sprechstund, 9—1 u. 6—8 abends. 
Für Damen besond. Wartezimmer 
Von 56 nachm 521 

5 


1 schönes Zimmer 


mit oder ohne Möbel J. Etage an einen 
Herrn zu vermieten. Ed Pryejand- 
Str. 19, und Widzewzka 89 5 125 

Bu erfahren von 2—4 61s 


F pr Ronnmund Mana Gnhıoe Maitımn® 


Dlenktag, den (a). 18. Mirz 1912. 


in die Küche. Nach einigen Minuten fedoch 
wurde ſie von der Unbekannten gerufen, die ihr 
ſagte, daß fie nicht mehr länger warten fönne 
und gehen müſſe. Als nach einer Stunde Frau 
Gerſohn nach Hauſe zurückkehrte und in ihr Schlaf 
immer ging, bemerkte ſie, daß aus ihrer Toilette 
ihre Schmuckſachen im Werte von 2000 Röl. ge⸗ 
ſtohlen waren. Zur Entdeckung der dreiſter Diebin 
iſt eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

S Verhaftungen. Am 10. d. M. ſandte 
der au der Wschodniaſtr. 44 woßuhafte Herſch 
Sega! ſeinen 17fährigen Sohn Leib zu einem 
ſeiner Kunden, um dort eine Rechnung einzu⸗ 
kaſſieren. Der Sohn erhielt auch 400 Nhl. 


wurden Steckbriefe erlaſſen und wurde der nette 
Sohn mitſamt feinem 16jährigen Kollegen Srul 
Zaladzia auf dem Zollamte in Oſtrowo feſtge⸗ 
nommen. Bel den Verhafteten wurden ſedoch 
nut noch 240 Röbl. vorgefunden; 160 Rbl. 
waren ſchon durchgebracht. Die jungen Ausreißer 
beabſichtigten, in die weite Welt zu gehen. 

* Selbſtmord. Auf dem Mod Rynek 
ging geſtern mittag ein Mann auf und ab und 
trug Benehmen ein auf fälliges zur Schau. Der Un⸗ 
bekannte zog plötzlich ein Fläſchchen aus der Taſche 
und leerte den Inhalt, gleich darauf zuſammenbrechend. 
Man benachrichtigte hiervon die Rettungsſtatjon, 
doch konnte der eingetroffene Arzt nur noch den be⸗ 
seits eingetretenen Tod fonſtatieren. Der Unbe⸗ 
Yannte hatte durch Vergiftung mit Karbolſäure 
ſeinem Leben ein Ende bereitet. In den Ta⸗ 
ſchen desſelben fand ſodann die Polizei einen Paß 
auf den Namen Wicenty Polec, 38 Jahre alt, 
vor. Die Leiche des Selbſtmörders wurde nach 
einer Kammer des nächſtgelegenen Hanſes gebracht. 

S Meberfall, Ende Februar d. J. über⸗ 
fielen. unbekannte Individuen den im Dorfe 
Budzigzewſee, Kreis Rawski, dienſthabenden fürs 
geren Poll ziſten und, indem fie ihm den Revol⸗ 
ver entreißen wollten, brachten fie ihm mehrere 
Meſſerſtiche bei. Als es dem Poliziſten endlich 
gelang, ſich loßzureißen, eröffnete er auf feine 
Angreifer ein Revolverfener, was dieſe veranlaßte, 
die Flucht zu ergreifen, die ihnen auch gelang. 
Es wurde ſofort eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet und gelang es auch, einen der Ban⸗ 
diten in der Perſon des bekannten Diebes Joſef 
Malinowski feſtzunehmen. N) 

r. Feuerbericht. Geſtern, gegen 1 Uhr 
nachmittags, wurde der 1. und 2. Zug der Frei⸗ 
willigen ſowie die ſtädtiſche Fenerwelſr nach der 
Widzewskaſtraße Nr. 42 alarmiert, wo ein Rußs⸗ 
brand ausgebrochen war. Das Feuer wurde je⸗ 
doch noch vor Eintreffen der Wehrmaonnſchaften 
von den Einwohnern gelöſcht, ſo daß dieſe nicht in 
Aktion zu treten brauchten. 1 

S. Diebſtähle. Am Sonntag gegen 3 Uhr 
nachmittags wurden aus der Wohuung von Cham 
Babicki an der Widzewskaſtraße 23 verſchiedene 
Sachen im Werte von 300 bl. geſtahlen. Ein 
zweiter Diebſtahl wurde an der Widzewskaſtraße 
181 verübt. Dort ſtahlen unbekannte Diebe 
Sonntag Nacht aus dem Schanfenſter des Ladens 
von David Szaldajewski 80 Stückchen Seife im 
Werte von 35 Rbl. Am Sonntag, gegen 9 Uhr 
abends, drangen bisher unermittelte Diebe im 
Haufe Wschodniaſtraße Nr. 20 in die Woßmung 
von Wolf Sandberger und entwendeten verſchie⸗ 
dene Kleidungsſtücke im Werte von 150 Rbl. 
Schließlich wurden noch vom Hofe des Hauſes 
Puſtaſtraße Nr. 6 Hühner im Werte von 75 
RL. geſtohlen, ſevoch gelang es in dieſem Falle 
den Dieb in der Perſon des 15 fährigen Brouis⸗ 
law Sagiello feſtzunehmen. 

S. Ferner wurden geſtohlen: Aus der an der 
Gubernatorskaſtraße 3 gelegenen Wohnung von 
Anton Kraſewski bares Geld und verſchiedene 
1 auf die Summe von 150 Rbl., und 
aus der Wohnung des in der Gemeinde Ra⸗ 
dogoszez an der Miekiewiezſtr. 12 wohnhaften 
Wladyslaw Widawski von ſeinem Arbeiler Jan 
Ledzion verſchtedene Sachen im Werte von 39 Rbl. 


Ir. Diebſtahl in der Umgegend. In 
der Nacht zum verfloſſenen Sannabend drangen 
bighee unermittelte Diebe im Dorfe Skoki in 
die Wohnung des Koloniſten Auguſt Thiele und 
ſtahlen eich e Sachen im Werte von ca. 
80 Rbl. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nach⸗ 
mittage erkrankte vor dem Hauſe Karolaſtraße 
Nr. 19 die gofährige Arbeitersfran Walerja Jurczy 
die nach erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt der 
Unfallftation nach dem Hospital des Noten Kren⸗ 
zes gebracht werden mußte. 

"Unfälle, In der Fabrik, an Widzewska⸗ 
Straße Nr. 91 wurde geſtern die 25 jährige Ar⸗ 
beiterin Marianna Baron von dem Getriebe 
einer Maſchine an den Haaren erfaßt. Der 
Bedauernewerten wurde das Haar mitſammt 
der Kopfhaut herunter geriſſen und vor Schmerz 
verlor fie das Bewußtſein; ſie wurde mittels 
Rettungswagen nach dem Hospital des Roten 
Kreuzes gebracht. — An der Ecke der Cegelniana⸗ 
und Wochodnia⸗Straße wurde der 48jährige Laſt⸗ 
träge Itek Werbeck von einer Droſchke überfah⸗ 
ren und an den Beinen erheblich verletzt, und 
in der Fabrik, Julius⸗Straße 8, brach der 
33 fahrige Arbelter Michel Zur plötzlich zuſammen 
und verlor das Bewußtſein; er wurde nach dem 
Alexander Hospital überführt. 


r. Ferner ereigneten ſich geſtern nachmittag 


noch nachſtehende Unglücksfälle: In der Fabrik 


an der Smugowaſtraße Nr. 11 wurde der 30jäh⸗ 


rige Arbeiter Felix Pawlak infolge einer Unvor⸗ 
ſichtigkeit von einer Trang miſſion erfaßt und zu 
Boden geſchleudert, wobei er Verletzungen am 
Kopfe davontrug. Er wurde nach erteilter erſter 
Hilfe von einem Arzt der Unfallſtation nach dem Sil⸗ 
berſteinſchen Fabrik Hospital gebracht. — In der 
Fabrik Tyller au der Trampajowaſtraße geriet 
der 43jährige Arbeiter Pawel Szymczak mit der 
rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine und 
wurde ihm hierbei ein Finger abgeriſſen. Die 
erſte Hilfe erteilte in beiden Fällen ein Arzt der 
Unfallſtalion. g 


le Zeitung, 


* Unbeſtellbare Telegramme. Iwig 
aus Warſchau, Wolf, Szkolng 22, aus Moskau, 
Glasmanzalot aus Otwock, Schüler des evgl. 
Seminars Diſcher aus Gora Kalwaria, Guter⸗ 
mann, Wachodnia, aus Bender, Gnulaſowa, Hotel 
Viktorio aus Tiflis, A. Penunszek aus Tſchita, 
Raſchmonn Benedykta 18, aus Tſchudnow, Tita⸗ 
reno and Batum, Eppſtein, Widzewska 21.23, 
aus Saratow, Globus Mordchelis, Solna 16 aus 
Warſchau, Forſt aus Warſchau, Paſſage Schultz 15 
aug Bogutſchar, Schmitzendert aus Odeſſa, 
Schneerdorf aus Moskau. 


und 
verſchwand mit dem Gelde. Nach dem Flüchtlinge 


vereinsnachrichten und kleine Mitteilungen. 


Von der Handwerkerreſſource. Am 
Sonntag fand eine Generalverſammlung im eige⸗ 
nen Lokal, Woduy Rynek ſtatt, die in Gegenwart 
von 104 Mitgliedern vom Vorſitzenden des Ver⸗ 
eins, Herrn Wladislaw Wegner, eröffnet wurde. 
Den Vorſitz führte das Ehrenmitglied Herr In⸗ 
genieur Henryk Zieleſinski, es aſſiſtjerten die Her⸗ 
ren Pfarrer Tymienicki, Ingenienr Korff, Mor 
nopka und Szubillo: als Sekretär fungierte Herr 
Advokat Lopalo. Wie aus dem von Herrn Ni⸗ 
tecki verleſenen Rechenſchaftsberſcht erſichtlich, be⸗ 
trugen die Einnahmen des Vereins im Ganzen 
Rbl. 4276,41, die Ausgaben Nhl. 3176,08, alſo 
ergab ſich ein Ueberſchuß von Rbl. 1100,33, außer 
dem Vermögen des Vereins, das Rbl. 3500 be⸗ 
trifft. Den Rechenſchaftsbericht über die Biblio⸗ 
thek verlas Herr Adamczewski. Beide Berichte 
wurden von den Anweſenden beſtätigt. Das Mit⸗ 
glied der Repiſionskommiſſion, Herr Rumkowoki, 
ſprach alsdann der Verwaltung für ihre energiſche 
Tätigkeit den Dank des Vereins ans; der Ver⸗ 
ein hat auch zu ſehe günſtigen Bedingungen das 
Grundſtück Widzewska 117 erworben, auf dem dir 
baulichen Veränderungen bereits in vollem Gange 
find, damit der Verein am 1. April d. J. in ſein 
eigenes Heim überſiedeln kann. Die Organiſation 
der Handwerks⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung ver⸗ 
ſchlingt viel Zeit, doch die Verwaltung widmet ſich 
dieſer Aufgabe unentwegt. Auch die Gründung 
einer Leiß⸗ und Sparkaſſe beim Verein iſt bereits 
obrigkeitlich beſtätigt worden. — Das Budget für 
das Jahr 1912, das Einnahmen von Rbl. 4700 
und Ausgaben von Röhl. 4450 vorſieht, wurde von 
den Anweſenden beſtätigt, ebenſo ein Kredit von 
Rbl. 2000 zum Umbau des neuen Lokals; und 
es wurde ſchlleßlich noch beſchloſſen, ſich an die 
Geuvernementsbehörde zu wenden, Punkt 2 der 
Statuten ſolle dahin ergänzt werden, daß der 
Verein das Recht haben ſoll, Ansſtellungen zu 
veranſtalten. In die Verwaltung wurden dann 
per Akklamation gewählt die Herren: H. Schüſ⸗ 
ler, Piotrowski, Baworski, Borkowskj, Sknpinski, 
Nitecki, Adamczewski, Olech, Pagowski, Kowalski, 
Praſolowski, zu Stellvertretern die Herren: Oſu⸗ 
chowski, Blumberg und Krotkiemski, in die Nevi⸗ 
ſtonskommiſſion die Herren: Rymkowſki, Laſkow⸗ 
ſti und Kapnibinſki. 

Der profeſſionelle Verband der 
Schneidergeſellen hielt am Sonnabend abend 
im eigenen Lokale an der Alexandrowskaſtraße 39 
ſeine ordentliche Generalverſammlung ab, die vom 
Präſes des Verbands. Herr Sch. Lenkinski eröff⸗ 
net wurde. Zum Leiter der Verſammlung wurde 
ſodann Herr M. Kantor gewählt, während Herr 
J. Neumüller als Schriftführer finurierte. Letzte⸗ 
rer verlas auch den Rechenſchaftsbericht, aus wel⸗ 
chem erſichtlich, daß in der zweiten Hälfte des ver⸗ 
ſtoſſenen Jahres die Einnahmen 187,50 Rl. und 
die Ausgaben 147 Rbl. betrugen. Die Zahl der 
Mitglieder ſtieg um 12 Perſonen, ſo daß dem 
Verein gegenwärtig 80 Mitglieder angehören. 
Nach einigen Debatten wird der Rechenſchafts⸗ 
ſchaftsbericht angenommen. Hierauf wurde De= 
ſchloſſen, an der von der Handwerkerreſſeurce 
zu veranſtaltenden Induſtrie⸗ und Handwerkeraus⸗ 
ſtellung teilzunehmen. Zum Schluß wurden fol⸗ 
gende Herren in die Verwaltung gewählt: M. 
Kantor, T. Gelbardt, K. Sieradzkti und W. 
Tänzer und zu Kandidaten Sch. Lenkinski, 3. 
Weinger en und A. Wollmann. In die Nevis 
konskommiſſion wurden gewählt die Herren ©. 
Nabinowicz, J. Jakubowicz und G. Schermann. 

Vom „Mai“ ⸗Verband bei der Lodzer 
Abteilung des Ruſſ. Tierſchutz⸗Vereing wird am 
Dienstag, den 19. März cr. nachm. 4 Uhr, im 
Theater „Odeon“ eine Vorſtellung mit Erläute⸗ 
rungen von Bildern lehrreichen Inhalts veran⸗ 
ſtaltet. Eintritt für die Jugend im Parterre 
5 Kop., auf den Balkons 10 Kop., Erwachſene 
20 Kop. 


Sport. 


g. Fuß ballwettfpiel Sporting⸗Motte⸗ 
Neiveaſtle. Sonntag um 8%, hr nach⸗ 
mittags begann das Spiel. Ein zahlreiches 
Publikum war erſchienen, um dem intereſſanten 
Wettkampf beizuwohnen. Man hatte ſich auch 
keineswegs getäuſcht, denn kaum war der Ball 

angeſpielt, fo entſpann ſich ein heftiges Tempo, 
das von beiden Seiten befolgt wurde. Der Ball 
wird größtenteils am Lager der Czenſtachauer 
ehalten, hin und wieder gelingt es den „weile 
aner Ball nach der Mitte zur bringen, bis 
es dem Hafbeck durch 
einen gutgezielten Schuß ein Goal zu 
verwandeln gelingt. Das Spiel wird wie⸗ 
det größtenteils auf der Czenſtochauer Seite 
geführt; die weißgrünen ſchießen einen nach dem 
anderen gutgezielten Ball dem Netze näher aber 
dank der Wachſamkeit des Torwarts wird je 
Schuß brillant empfangen, bis es den Newea 
in der 44 Minuten durch Loewenſtein ein totſiche⸗ 
ren Schuß in das Netz zu verwandeln gelang. 
Somit wäre die Halbzeit heraugerückt. In der 
zweiten Halbzeit hat Czenſtochau den Anſtoß: 
das Spiel hat von der Schärfe abgelaſſen, man. 
merkt von beiden Seiten eine Müdigkeit, troßdem 
wird das Heiligtum ſtart bedroht, und nach einem 
gut eingeſchloſſenen Ball kündigt in der 12. Minute 
der Schiedsrichter das zweite Goal an: kaum 


in der 6. Minute 


| hatte. Ich habe 


vergehen 4 Minnten und Neweaſtel durchdricht 
abermals die Stürmerzeichen der CTzenſtochaner 
uud legen wieder den Ball ins Netz; ſomit wäre 
das dritte Goal ins Czenſtochouer Lager geſtoßen. 
Immer wieder wird das Heiligtum der weiß⸗ 
schwarzen ſtark bedroht, nur dauk der brillanten 
Verteidigung der Becks und des Torwarts, der 
faſt jeden Ball abgefäugt, ſogar einen Ball bis 
zur Mitte des Platzes allein führt, wofür ihm 
auch ein ſtarkes Bravo gezollt wurde, pfeift der 
Schi ſchter Herr Rosman (Union) zu Guuften 
Neweaſtel „Meiſter 1911“ mit 3:1 ab. 

Eingeſandt. Die Endkämpfe 
die Euro pameiſterſchaft 
Gemüter der Zirknsbeſucher derart, 
ſchiedenen Parteien für ihre verſchiedenen Lieb⸗ 
linge ein ihnen nicht angeneßmes Reſultat ein⸗ 
ſach durch Skandalſeren zu nichte machen wollen, 
Man beſchimpft den Kampfrichter und das Schiedö⸗ 
gericht mit Ausdrſſcken wie „Schwindel“, „Bes 
ſtechung“, mich beſchuldit man unreeller Siege 
u. ſ. dgl. Abgeſehen davon, daß man fire diefe 
Verdächtigungen ſeden Beweis ſchuldig bleibt, will 
ich nur noch konſtatjeren, daß ich mir in den 
hieſigen Kämpfen Finger gebrochen, am Fuße 
Sehnen zerriſſen, die Arme zerſchlagen, die Schul⸗ 
ter ausgerenkt habe, und dieſe Gebrechen alle auf 
Koſten „dieſer Schwindelringkämpfe“ zu tragen 
im Kaiſerlichen Marientſſeater 
in St. Petersburg vor Allerhöchſten Perſonen ge⸗ 
rungen und ein goldenes Eßrenabzeichen für 
techniſches Ringen erhalten, gewiß ein Beweis 
dafür, daß ich, um über einen Gegner einen 
Sieg zu erringen nicht zu unrellen Manipulatio⸗ 
nen zu greifen brauche. Ringer, wie Strenge, v. 
Berg, Zbyszko, Rakowitz. Oſipow, Eageberg und 
Silberſtein, die ein außergewöhnliches Maß von 
Kraft und Gewicht aufweiſen, ſind nur durch 
beſondere Technik und Liſt zu beſiegen und laſſen 
ſich nicht ſo lange auf die Schultern drücken, bis 
ein mißtrauiſcher Zirkus“ ur herbeſeilt, um mit 
Zirkel und Meterſtab zu n, ob der Ringer 
liegt oder nicht. Uebrigens heißt es im Neale⸗ 
ment: „Wer mit beiden Schultern gleichzeitig 
einen Moment den Boden berührt, iſt befient“! 
In Zuſchriften wird mir eingewendet, daß ich 
mir meinen Sieg über Rakowitz auf betrügeriſche 
Weiſe (der Briefſchreiber kennt nicht die Liſten 
des Ringkampfes) errungen habe. Um auch diefe 
Zweifler zu befriedigen, ſtelle ich mich nochmals 
zu einem Kampfe mit Rakowitz und ſoll das 
Peſultat desſelben entgültig entſcheiden, wer der 
Beſſere iſt, aber nicht durch das Publikum, ſon⸗ 
dern durch die Jury. 

Dies zu meiner Rechtfertigung 

Ergebenſt 
Georg Rißbacher. 


Aus der Provinz. 


u m 
erhitzen die 
daß die ver⸗ 


Alexandrow. Generalverſamm⸗ 


lung der Bürger ⸗Schützen⸗Gilde. 
Am Sonntag nachmittag fand hier im Schützen⸗ 
hauſe eine außerordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder genannter Gilde ſtatt, die 
vom Präſes der Gilde, Herrn K. Reichert 
eröffnet wurde. Zum Vorſitzenden der Verſamm⸗ 
lung wurde Herr Karl Reichert gewählt, der ſei⸗ 
nerſeits die Herren Karl Hermanns und Hugo 
Grams zu Beiſitzenden und Herrn H. L. Märtin 
zum Schriftführer ernannte und hierauf die An⸗ 
weſenden aufforderte, das Andenken des verſtor⸗ 
benen Mitgliedes Alexander Krüger 
durch Erheben von den Sitzen zu ehren, was 
auch geſchah. Es erfolgte ſodann die Verleſung 
ves Rechenſchaftsberichts, der einſtimmig auge⸗ 
nommen wurde. Nachdem ſodann einige interne 
Angelegenheiten beraten und mittels Ballotage 
drei neue Mitglieder aufgenommen worden waren, 
ſchritt man zur Wahl eines Schriftführers an 
Stelle des nach dem Innern des Reiches abge⸗ 
reiſten Herrn Th. Paſchke; auf dieſen Poſten 
wurde einſtimmig Herr H. L. Märtin gewählt. 
Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft und 
wurde die Sitzung vom Vorſitzenden geſchloſſen. 

Kilelce. Ermordung eine Gen⸗ 
darmen. Auf der Station Malogoszez der 
Herbybahn wurde während der Verhaftung eines 
Verbrechers, der noch drei Komplizen hatte, 
einem Telegramm der Petersb. Tel.⸗Ag. zufolge, 
ein Geudarmerie⸗Unteroffizier getötet. 

Ein weiteres Telegramm dieſer Agentur mel⸗ 
det, daß während der Verfolgung mehrere Ver⸗ 
brecher, die ſich Kampfesmitglieder der revolutio⸗ 
nären Partei „Rächer“ nennen, ein Poliziſt ver⸗ 
wundet und ein Verbrecher getötet wurde. Zwei 
andere Verhrecher wurden bei der weiteren Ver⸗ 
folgung bereits im Wloozezower Kreiſe getötet. 


Sosnowice. Schrecklicher Vor⸗ 
fall. Die Frau eines Bergarbeiters wurde vor 


einigen Wochen von einem tollen Hunde gebiſſen, 
ohne daß wan der Sache irgend welche Beachtung 
geſchenkt hätte. Plötzlich wurde die Unglückliche 
von der Tollwut erfaßt; ſie riß ſich die Kleider 
vom Leibe und biß ihr eigenes Kind. Grit jetzt. 
da es bereits zu ſpät iſt, wurde die beklagens⸗ 
werte Frau nach der Heilauſtalt des Dr. Pal⸗ 
mirski in Warſchau gebracht, 


Welenramme. 

Petersburg, 18. Mürz. (P. T.⸗A.) Der 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter in Marokko wurde in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Portugal verſetzt. 

Taganrog, 18. März. (P. Tl) Den 
letzten Nachrichten zufolge ſind während der 
Erplofion in der Grube „Italjanka“ 51 Perſonen 
umgekommen. Von den Geretteten ſind bisher 
4 geſtorben. Außerdem ſind noch 13 Verwun⸗ 
dete vorhanden. Durch die furchtbare Gewalt der 
Exploſion iſt der Schacht unbrauchbar gemacht 
und die über dem Schacht befindlichen Gebäude 


zerſtört worden. 
Krementſchug, 18. März. (P. T.⸗A.) 
Hier iſt eine Abteilung der Liga zum Kampf 


mit der Tuberkuloſe eröffnet worden. 
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„Rebellen getötet worden. 


en 


Re. 1 


Hamenez⸗Podolsk, 18, Mir. (Y. u.) 
Der Oberſt a. D. Mordwin om iſt wegen Armor ⸗ 
dung feiner Frau zu 17% Jahren Zwanglarbelt 
verurteilt worden. 

Eſſen, 17. März. Im hieſigen Bergen 
gungsetabliſſement Coloſſeum brach in der Gare 


derobe Feuer aus, Eine Artiſtin wurde Wolich 
verletzt. 
Hannover, 18. März. (P. F. A) Die 


Kohlengrubenarbeiter des Bezirks Deiſter haben 
infolge Nichterfüllung ihrer Forderungen um 18 
pCt. kohnerhühung den Ausſtand proklamiext. 
Von den 2800 Arbeitern ſtreiken bisher mehr 


als die Hälfte. 

Konſtantinopel, 18. März. (P. T.) 
An Stelle des um feine Entlaſſung _ eingefoms 
menen Admirals Williams wurde zum J 


der türkiſchen Flotte der engliſche Wmiral Lauch 


ernannt. 
Nonſtantinopel, 18. März. (P. Ten) 
Der Konvoi des Miniſters des Junern wurde in 


der Nähe von Dfakowo von Albaniern überfallen. 


Einzelheiten fehlen. 

Mexiko, 18. März. (P. T.⸗A.) Der Fa 
rer der Aufſtändiſchen im Süden machte eine 
bedeutende Anzahl weißer Frauen zu Gefangenen. 
Einige von ihnen wurden ermordet, Eine weiße 
Frau wurde buchſtäblich in Stücke zerhackt. 

Internationale Konferenz zue 
Bekämpfung der Anarchie? 

Petersburg, 18. März. Wie in iu 
formierten Kreiſen verlautet, beabſichtigt Ne 
gierung unter Bezugnahme auf das Attentat 
gen den italieniſchen König bei den Mächten eſne 
internationale Konferenz anzuregen, 2 da⸗ 
mit befaſſen ſoll, Maßnahmen gegen die Anarchie 
zu beraten und zu treffen. 

Einigung in der Brüſſelor Zucker⸗ 

konvention. 

Prüffel, 18. März. (P. T.⸗A.) Es wirt 
offiziell mitgeteilt, daß am 17, März zwei Sitzuw 
gen der ſtändigen internationalen Zuckerkonvention 
ftattgefunden haben, die mit der Unterzeichnung 
des Uebereinkommens endigten. Die Konvention 
vom 5, März 1905 iſt auf weitere 5 Jahre, be ⸗ 
ginnend vom 1. September n. St. 1918, aus⸗ 
gedehnt worden. Den Forderungen Rußlands iſt 
für die Zeit 1911-1912 entſprochen worden. 
Das Kontingent des außerordentlichen Exports iſt 
auf 150,000 Tonnen feſtgeſetzt und für die naͤch⸗ 
ſten 2 Jahre um 50,000 Tonnen. Das nene 
Uebereinkommen iſt bis zum 14. April zu ratl⸗ 
fisieren. Der belgiſche Mmiſter des Aeußern 
gratulierte den Mitgliedern der Konferenz anläß⸗ 
lich des erreichten Reſultates. 


Bulgariſches Bandenweſen. 
Sofia, 18. März. In der Nähe von Iſtip 
wurden heute wiederum 4 bulgarifche Bauern 
ermordet aufgefunden. Man nimmt an, daß es 
ſich um einen Racheakt einer bulgariſchen Bande 
handelt. Die Polizei hat ein großes Aufgebot zu 
ihrer Verfolgung ausgeſandt. 


Keine Streikſtimmung unter den fran⸗ 
zöſiſchen Bergleuten. 


Paris, 18. März. Der Verband der Berg⸗ 
arbeiter des nördlichen Frankreich hat geſtern 
an ſeine 32 Abteilungen ein Rundſchreiben ge⸗ 
richtet, in welchem er anfragt, wie ſie 1 zu 
einem Sympathieſtreik zugunſten der englien 
Bergleute ftellen würden. Der größte Teil der 
Abteilungen hat ſich in ſeiner Antwort gegen den 
Streik ansgeſprochen. 

Die Todesſtrafe in Italien. 

Nom, 18. März. Die Morgenpreſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich wieder mit der Frage der Einfühe, 
rung der Todesſtrafe in Italien. Der „Popolo 
Romano“ weiſt darauf hin, daß Italien das 
Land ſei, welches die meiſten politiſchen Bern 
brechen aufzuweiſen habe. In Deutſchlaud ſei 
die Todesſtrafe bisher noch nicht abgeschafft wor⸗ 
den und es wäre wünſchenswert, daß auch in 
Italien miudeſtens auf den Vater⸗ oder Könige 
mord die Todesſtrafe ſtehe. Der „Vita“ fordert 
ſtrenge Ueberwachung des Waffenverkaufs. Er 
verweiſt darauf, daß ſelbſt für die ungefährlich⸗ 
ſten Medikamente ärztliche Attefte notwendig ſelen, 
während die viel gefährlichere Waffe mühelos 
von Jedermann gekauft werden könne. | 


Die ſpaniſch⸗franzöſiſchen Verhand⸗ 

lungen. 

Madrid, 18. März. (Preß⸗Tel.) In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen bilden die Gegenvorſchläge Spanſens 
an Frankreich noch immer das Tagesgeſpräch, Die 
monarchiſtiſche Partei ſchweigt ſich darüber im 
großen und ganzen aus, wie fie es ſeit Beginn 
der Verhandlungen getan. Die Republikaner 
lehnen ſich jedoch noch immer gegen den Rifkrieg 
3 d den Krieg Spaniens in Marokko anf. 

Ein deutſcher Dampfer geſcheitert. 

Tanger, 18. März. Der deutſche trans⸗ 
atlantiſche Dampfer „Hayeneels“, der mit einer 
Ladung von 30,000 Tonnen Reis unterwegs war, 
iſt in der Nähe von Ceuta geſcheitert. Wegen bes 
hochgehenden See ſind Nettungsarbeiten faſt ums 
möglich. Nähere Einzelheiten ſind noch nicht be⸗ 
kannt. 

Ermordung des Generalſtabschefs von 
Mexilo. 

New: Bock, 18. März. (Preß⸗Tel.) Major 
Aldana, der Generalſtabschef der mexſkaniſchen 
Bundesarmee, der dem General Orozeo hakte 
mitteilen ſaſſen, er würde im Falle der Gefau⸗ 
gennahme erſchoſſen werden, iſt geſtern durch die 
Rasten. 
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Nerartons-Schnelipreffeudzud „Neue, Bodzer Zeſlung 


Wir machen hierdurch die Mitteilung, daß die Beiſetzung der irdiſchen Hülle unſerer 
teuren, unvergeßlichen Mutter 


am Mittwoch, den 20. März d. J. Nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des Mauſoleums der 


Familie von Scheibler auf dem alten evangeliſchen Friedhofe nach der Familien⸗Gruft daſelbſt 
ſtattfinden wird. 


